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Hein rum Tode verurteilt
18 Juli . Im Prozeß Sein wurde heute als Zeuge der

l*». ?' *wachtmeifter Georg Schmidt aus Uuterstemau oernom-
)>, h», leinen Zusammenstoß mit Hein schilderte . Nach der Aus -
Ahtz

' Zeugen bestreitet der Angeklagte Hein , daß er den ersten
Nt btibe . Zeuge Schmidt bleibt aber dabei , daß Hein

^ >ilh.
" schossen habe. Dann wird der Untersuchungsrichter Land¬

er Piißner - Coburg vernommen . Er gibt an , Hein sei im-
Ä » i

B gewesen und habe klare bestimmte Angaben gemacht . Er
?ls sLl8eiaa ‘ , er iich an - Einzelbeiten nicht erinnern könne.
>»!! h , so erklärt Hein , in allen Fällen habe er nur die Hinder-
^ Irj^ ttigen wollen, die seiner Flucht entgegenstanden und habe

* Gedanken über die Folgen gemacht . Es folgte

^
We Vernehmung des psychiatrischen Sachverständigen

Geisteszustand des Angeklagten Hein . Medizinalrat Dr .
Ä L^oburg jübrt aus : Hein war arbeitssam und allgemein be-
? de- L ? ld Lärm in Jena erschien , änderte sich das ganze We-
i't $0r ;

e.’n - 2arm ist affektlabil . Er ist ein fanatischer Hasser
' WlötUSci ' ® 5 ist möglich , daß er auf Hein einen unbeilvollen
'
!? iti a,US0eü6t hat . Hein ist leidenschaftlicher Sportliebhaber ,"V . und kein Raucher. Er hat sich von Lärm beeinflussen

i litt .»
'CcLn mir gesagt , so fährt der Sachverständige fort , daß
Reue über seine Taten empfinde . Ein lrankbaster Affekt

»on
' Hein nicht vor . Ich schließe die Voraussetzungen des 8 51

^
m Umfange aus .

JW t
t

. .5®eite Sachverständige, Medizinalrat Dr . Kunze von der
Uchen Abteilung des Eerichtsgefänonisies , hat in einigen

JjL ? Punkten ein von dem Sachverständigen Dr . Hartwig ab-
Nn Bild erhalten . Er habe niemals ein Geständnis Heins
SüW’- r

* i>abe immer behauptet , daß er vor einem Rätsel stehe*>iir,uber seine Tat leine Erklärung machen könne . Hein habe‘
e sein könne . Er sei
machen , und habe sich

_ _ _ ,. , .. t . Auf sexuellem Ee-
? er ein gewisses Minderwertigkeitsgefühl . Aus diesem

Jj ^ . . ."unte er sich auch nicht zur Ehe entschließen . Eine infan -
b !

»tulichkeit sei er aber nicht . Das Leben Heins sei völlig
^ bi ^ zum Eintreffen des Lärm in Jena . Hein sei
i mmogische Persönlichkeit, sondern völlig verantwortlich .

interessante Einzelheiten brachte im weiteren Verlauf der
^ Ii,„ sknehmung der Kriminalkommiffar Bogt -Düsieldors über das

welchem Hein ausgewachsen ist. Der Vater war Jnvali -

W ti __ _ _ _ _ __ __ _ vv
Äl ' « lört , daß auch von Reue keine Rede sein könne .
A . , tvesen, Angaben über seine Fehler zu m
*5cf Schwächling und Versager hingestellt.

denrentner und leidet an Arterienverkalkung . Früher war er 40
Jahre lang in der Glashütte beschäftigt. Die Familie Hein hat
sehr zurückgezogen gelebt, der Vater hat sich um die Erziehung seiner
Kinder nicht gekümmert. Die Angehörigen Lärms bezeichnete der
Zeugs als eine Einbrecherfamilie . Zwei Brüder des Lärm ver¬
büßen z . Zt . Zuchthausstrafen , während der Komplize Heins im
Jahre 1924 bereits einmal aus dem Gerichtssaal ansgebrochen fei .

Zn einer erregten Szene kam es, als die Mutter des Angeklag¬
ten , Frau Marie Hein , vernommen wurde . Sie schildert ihren
Mann als einen Nervenkranken, der

manchmal mit dem Messer auf die Familie losging .
Bei einem Wochenverdienst von nur 8—10 di war di eNot groß ge¬
wesen . Weinend wies die Zeugin auf ihre ergrauten Haare hin und
betonte , daß sie erst 52 Jahre alt sei. Den Angeklagten schildert sie
als einen Nachtwandler . Er habe schon mit 13 Jahren zum Lebens¬
unterhalt der Familie beitragen müssen und sei immer ein anstän¬
diger Mensch gewesen . , .

Der erste Staatsanwalt beantragte in seinem Plädoyer wegen
drei Morden dreimal die Todesstrafe , wegen Mordversuch in zwei
Fällen eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren sowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer .

Der Verteidiger , Justizrat Fränkel , führte aus , der Angeklagte
habe traurige Tage im Elternhaus verlebt , aber trotzdem in feiner
Jugend hoben sittlichen Ernst bekundet. Es stehe fest, daß Lärm den
Hein verführt und daß der Angeklagte in einem Höngkeitsverhalt -
nis zu Lärm gestanden habe. Der Verteidiger streifte dann die drei
Fälle und bestritt jede Ueberlegung des Angeklagten.

Das Urteil wurde Mittwoch abend gegen halb 10 Uhr gefällt .
Sein wurde zweimalzumTode,zu15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt , außerdem zu der üblichen Nebenstrafe, der Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Der Vorsitzende würdigt die einzelnen Straftaten , wobei
er erklärte , von einer RotwehrkönneinkeinerWeisedie
Rede sein . Auch an dem Vorsatz sei nicht zu zweifeln . Daß m i l -
dernde Umstände in diesem Fall nicht am Platze waren ,
das hat das Schwurgericht ohne weiteres angenommen.

Hein nahm das Todesurteil aufrecht entgegen, ohne eine
Spur von Erregung zu zeigen.

Sein Verteidiger , Justizrat Fränkel , wird , wie verlautet , beim
Reichsgericht Revision gegen das Urteil einlegen.

Untersuchungsausschufi he«i

personalsparere »
als Anglücksursache

n- \ Feststellungen des Eisenbahnerverbandes
V ” »» ' "^ Etsoerband der Eisenbahner , Bezirk Südbayern , hat
« Ss * nachmittag mit der Prüfung der Frage nach den
Äu U^ ’8eit der jüngsten Münchner Eisenbahnkatastrophe be-

^ *n einer öffentlichen Verhandlung gegen die fort -
vNe » 2? ^er 3 Stellwerksbeamten gewandt . Als die wirklich

^ Eichnet er den Vorstand des Betriebsamts München 1 ,
Än 5» ?eirat Will , den mit der Betriebsoberaussicht betrauten
^ "i,skj

?^ steher Reichsbahnoberinkvektor Eogler und den Ran -
k ^etti. fc

ant*cn Reichsbahnoberinsvektor Feiler .
2 d«r sjj

SanttsDorftanb Will habe sich bisher grundsätzlich jeder
V?N «

"
«f-fc Kttloottretuns geforderten vernünftigen Perfonalver -

Ä ^ litn
tte^ - Schon seit dem Jahre 1923 , so beißt es in der

y * ' ttttic Sisenbahnerverbandes wörtlich , wird dieser Be-
* tbied'er und wieder darauf , aufmerksam gemacht , daß

iitey
° " nd Stellwerksversonal zu gering lei, um die Dienst-

H Listen
E' uzuhnlten. Er erwiderte aber stet- , wer nur nach den

^ ist " ^beitet , treibt Sabotage und wird bestraft . Tatsäch -
dem Hauvtbahnbofpersonal längst bekannt, daß

Mtotf
n " icht eingehalten werden können, weil sonst der

8V
.

üJjV
. . . Die Schuld Eoßlers wird darin erblickt , daß

^ llung seines Vorgesetzten stets mitgedeckt habe. Die
im

en würde

^ iNteno 0t
f^ e ?der werden gegen den Verantwortlichen . . ..

■ ’ Oberinspektor Feiler , erhoben , der nach der Ansicht
Snu drgj den ärgsten Personalausuützern gehört.

en
' "dem er sagte , es müsse auch so gehe » . Nach dem Un-

% UlPt M H»U|»VU ^ 7«4 | VHUtHU9HHqV « U

einen Stellwerksbeamte batten für den Ilnglücks-
ah , Mann angefordert . Feller lehnte dies grund-

E"glan- erwartet Vorschläge
« eparationssrage

Clllärtc """ d̂e die Rbelnlandfrage behandelt . Cbam-
». ""dez ^_ . dwrauf u . a ., daß die vorzeitige Räumung des

Nungz ^ .."? igrund einer besonderen Vereinbarung zwischen
" Bes2I

°^ ien und Deutschland erfolgen könne , bei der
- t . «ungsniächten auch andere Mächte befragt werden

^ nfra
NN eine
^ ber .0 |tSBetjf

l
I .
r" 9e bezüglich gütlicher Regelung der deutschen

iebensri erwiderte Churchill, er sei selbstverständ-
Nu -2 °̂r!chlag zur Regelung der deutschen Reparation ,
Ni * 0} bt , dnk, ferde , mit größter Aufmerksamkeit zu prüfen ,

de^ unb
Ö4 rattlae Vorschläge derartig gehalten wären , daßw p*vt “ littX CV •OUllUjlUQt vv . U. UB ütouiuu iUUlvIlj vUD

jt
**t et . chtljnj .„

'^ eeesien des britischen Reiches sicherstellten und
Teil

1 britischen Politik in Einklang ständen. Co-
> " >>e Mel Art ? bisher in dieser Frage noch keine Vo -^ ' ^—

Sa * 9?oi°rmu^ crt worden , und er glaube nicht ,
itBenh8tC

.run8 wöglich oder tragbar sei, von sich
etwas zu unternehmen .

daß es
aus in

glück äußerte er sich, daß er das faulste Rangierversonal habe, be¬
nahm sich aber derart kopflos, daß er nach persönlicher Inaugen¬
scheinnahme der Unglücksstätte jede Anweisung , ja sogar die Ver¬
ständigung der Hauvtdienstleiter unterließ . Dadurch kam es, daß
die Sanitätskolonne und die Feuerwehr viel zu spät verständigt
wurden .

Die Feststellungen des Eisenbabneroerbandes zeigen , daß hin¬
ter den Eisenbabnkatastrovben Mängel stehen die zu beseitigen
in Menschen Sand und Menschen Willen liegt . Dies
muß geschehen , wobei ein Untersuchungsausschuß die AiU-
gabe bat , die nötigen Feststellungen zu machen . Mit Recht macht
das Berliner Tageblatt angesichts der sich häufenden schweren
Eisenbahnunfälle den Vorschlag auf Bildung eine- Untersuchungs¬
ausschusses für die Reichsbahn, indem es schreibt : Die Unfälle auf
der Deutschen Reichseisenbahn haben sich so bedenklich ge¬
häuft , daß die Reichsregierung sich entschlossen bat , gemeinsam
nnt der Verwaltung der Reichseisenbahn AG. „die in Frage kom¬
menden Verhältnisse vollständig zu klären "

, wobei der
Ton auf den Worten „ vollständig " liegt . Wie kann aber
eine vollständige Klärung erzielt werden? Die Reichsbahn ist
in gewisiem Sinne die Angeschuldigte. Es gilt , die Einsetzung einer
Untersuchungskommissionvorzuschlagen, die die Betriebsunfälle der
Reichseisenbabn und alle damit in Zusammenhang stehenden Fra¬
gen objektiv zu prüfen hat und die sich aus Männern von aner¬
kanntem Rufe zusammensetzt . Es gibt in Deutschland Techniker,
Fachleute im Eisenbahnwesen und erfahrene Parlamentarier , die
ihre Namen für eine sachliche, unabhängige und überzeugende
Durchführung dieser notwendigen Untersuchung hergeben. Der
Wert einer solchen Kommission liegt darin , daß alle politischen Ee-
geusätze ausgeschieden und nur die sachlichen Notwendigkeiten ge¬
prüft werden . Niemand aber hat ein größeres Interesse an einer
solchen Untersuchung als die Reichsbahn selbst . Sie gewinnt
an Ansehen, wenn ihre Verwaltung die Proben dieser Unter¬
suchung besteht .

Die Hitze
Di; Hitze nimmt in Italien in beängstigendem Maße zu . In

Udine wurden gestern 39 Grad im Schatten gemessen . In Görz
stieg die Temperatur sogar auf 40 Grad . Es werden zahlreiche
Sitzschläge und Sonnenstiche gemeldet,' mehrere Personen mußten
ins Krankenhaus gebracht . werden.

Das Thermometer zeigte in der rumänischen Hauptstadt
Bukarest 59 Grad Celsius in der Sonne und 43 Grad im Schatten .
Aus allen Teilen Rumäniens sind Nachrichten über zahlreiche
Fälle von H i tz s ch l a g , die tödlich verliefen , eingegangen.

Der nasse Tod
Im Rheingau hat das Baden in den letzten drei Tagen sechs

Todesopfer gefordert .
In Schlesien haben innerhalb der letzten Tage nicht weniger

als 2 5 Personen den Tod durch Ertrinken gefunden.

Englands Antwort zum Kellogg -Pakt
Die britische Not auf den Kellogg-Paktvorschlag wurde ge¬

stern dem amerikanischen Botschafter überreicht .

Vas Konzil von Moskau
Hetze gegen die Sozialdemokratie als Ablenkungs¬

manöver — Neue Bauernpolitik
Der 6. Weltkongreß der kommunistischen Internationale ist am

Dienstag , den 17 . Juli eröffnet worden. Weltkongreß in Moskau —
das ist das größte Konzil , auf dem die kommunistischen Glaubensar¬
tikel revidiert , und für die Gläubigen aller Länder festgestellt wer¬
den . Es versteht sich , daß dieses Konzil nur formell entscheidende
Gewalt über die kommunistischen Glaubenssätze hat . Die eigent¬
lichen Beschlüsse werden in der Leitung der russischen kommuni¬
stischen Partei getroffen . Den außerrussischen Sektionen der kom¬
munistischen Internationale und so auch der deutschen Sektion
bleibt nur , binzunebmen was ihnen Stalin und Genossen befehlen.
Man wird auf diesem Kongreß sehr viel reden. Die gewohnten
Töne von der Scheinstabilisierung des Kavikalismus , vom An¬
wachsen der revolutionären Stimmung in der ganzen Welt , von
der Vorbereitung auf die endültige Auseinandersetzung . Je grö¬
ber die Verlegenheiten des Sowjetregimes in Rußland
werden, um so lauter und mißtönender wird die Sprache der kom¬
munistischen Propaganda gegen die Sozialdemokratie . Die neuen
kommunistischen Thesen, die dieser Weltkongreß auf Besebl Stalins
annehmen wird , gipfeln , wie Stalin angekündigt bat , in dem fol¬
genden Satz : „Die Sozialdemokratie ist die Hauptstütze des Kapi¬
talismus in der Arbeiterklasse, verschärfter, unermüdlicher Kampf
gegen die Sozialdemokratie in der Regierung ist Pflicht aller kom¬
munistischen Sektionen ."

Diese Formulierung entspricht dem Linkskurs , den Stalin nach
seinem Sieg über die von Trotzki geführte Opposition eingeschlagen
hatte . In Rußland Rückkehr zum Kriegskommunismup , in der
Internationale Wiederaufwärmung der handfesten Tonart gegen
die internationale Sozialdemokratie . Die Macht der Tatsachen
in Rußland bat den linken Kurs Stalins sehr rasch zerschlagen ,
aber die Ideologie der kommunistischen Internationale wird noch
auf der Grundlage der Linksschwenkung gehalten . Es ist dies eine
Art Ablenkungsmanöver . Die russische kommunistische
Partei erteilt den Sektionen der kommunistischen Internationale
außerhalb Rußlands den Befehl : Gebt bin und zersplit¬
tert eure Arbeiterbewegung , macht Lärm und
verleumdet eure Sozialdemokratie , aber küm¬
mert euch nicht um uns . Tragt Sorge , daß hinter den Ge¬
meinheiten , die ihr begehen werdet , alles verschwindet, was
wir in der nächsten Zeit bei uns zu tun gezwungen fein werden.
Die Absicht ist offenkundig, sie wird aber nicht zum Ziele führen .

Wieder das Schauspiel eines Weltkongresses. Wer nach Ruß¬
land blickt, steht dort die Züge des Verfalls . Eine mit Terror
und Gewalt künstlich behauptete Herrschaft, ein klägliches
Versagen der Führung , ein Hin- und Herexverimentieren . Auf
dem Rücken des russischen Volkes Desorganisation und Hunger,
trotz Wiederaufbaues der Wirtschaft, Verbitterung und günstigen¬
falls dumpfer Jndifferentismus der Volksmassen, statt freudiger
Zustimmung zum Sowietsystem. In den Reihen der regierenden
Partei aber ein Kampf der Führerclique mit allen Gewaltmitteln ,
die ein bolschewistisches Regime den Machthabern in die Hand gibt .
Die Erfahrungen und das Beispiel sind , auf lange Sicht gesehen ,
die politischen Lehrmeister der Völker nicht die Propaganda des
Wortes .

Allen Anwürfen gegen die Sozialdemokratie setzen wir des¬
wegen die einfache Frage entgegen, diese Herrschaft der Sowjetdik - ,
tatur mit ihrer desorganisierten Wirtschaft , dem
Hunger und den Leiden der Volksmassen mit dem blutigen Terror
der einen Rückfall in die Barbarei darstellt , ist das das Ideal¬
bild , dem die Arbeiterschaft der ganzen Welt nach¬
eifern soll ?

Auf diese klare und einfache Frage weiß der Reklamebetrieb
der kommunistischen Propaganda keine Antwort . Die tönende
Phrase , mit der eine Horte von knochenlosen Agenten der Sowjet -
Herrschaft in Moskau Eindruck bei der westeuropäischen Arbeiter¬
schaft erwecken will , muß den Tatsachen gegenüber verstummen.
Die europäische Demokratie gibt der Arbeiterbewegung die Mög¬
lichkeit , offen zu diskutieren , offen zu lernen und offen zu bewerten ,
die Wahrheit über Rußland kann man dem rusiischen Volk ver¬
bergen, den demokratischen Völkern aber nicht .

*

Der Ost-Ervreß , der sich im allgemeinen als gut über Ruß¬
land und den Bolschewismus informiert bisher erwiesen hat , be¬
richtet über eine Rede, die Rykow , der Vorsitzende des Rates
der Volkskommissäre, vor der Moskauer Parteiorganisation gehal¬
ten bat , und worin « r die Wendung in der russischen Bauern -
volitik ankllndete. Die Rede wirkte in Moskau wie eine Sen¬
sation und wird als ein Wendepunkt in der Wirt¬
schaftspolitik der Sowjetregierung betrachtet , deksen Bedeu¬
tung an die Verkündung der neuen Wirtschaftspolitik (R .E .P .)
durch Lenin im Jahre 1921 beranreicht . Rykow bestätigte nicht
nur die aufsehenerregende Mitteilung der Prawda über die ak¬
tive Gegenwehr " der Bauern gegen die administrativen
Gewaltmaßnahmen der Sowjetbehörden , sondern
spricht sogar von einer „M a s s e n m i ß st i m m u n g" unter den
Bauern gegen die Sowjetregierung . Ebenso wie im
Jahre 1920 , dem Jahr der russischen Bauernaufstände gegen die
Sowjetregierung , wird jedoch der Schleier des dichtesten Zensur¬
geheimnisses über die Art dieser bäuerlichen Gegenwehr ausgebrei¬
tet . Eine Parallele mit 1920 liegt aber sehr nahe . Rykow gab
offen zu , daß von den Repressalien der Negierung in
starkem Maße auch die mittleren und ärmeren Bauern be¬
troffen wurden , vielfach nur sie allein , während die reichen Bauern
die sogenannten Kulaki , unbehelligt blieben . Bemerkenswert war
die Aeuberung Rykows , daß die Grenze zwischen dem Kulak und
dem mittleren Bauer durchaus labil fei .
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Sowohl Rykow wie auch Stalin , der in der gleichen Versamm¬
lung sprach , sich aber mehr auf die rein wirtschaftliche Seite des
Problems beschränkte , erklärten , daß , als die Sowjetregierung im
Januar dieses Jahres zu den bekannten Gewaltmaßnahmen griff ,
das Land von der Gefahr einet Hungersnot bedroht
war . Die Sowjetregierung habe damals »wischen zwei Feuern ge¬
standen : entweder hätte sie von den Repressivmatznahmen gegen die
Bauern Abstand nehmen muffen und hierdurch die Mißstimmung
unter der Arbeiterschaft wegen der Lebensmittelnot erheblich
verschärft, oder die Arbeiter durch ein energisches Vorgehen gegen
die Bauern beschwichtigen müssen . Von den zwei Uebeln habe sie
das zweite gewählt . Rykow gab unumwunden zu , daß er sich in
der Einschätzung der Erfolgsmöglichkeiten der Gewaltmaßnahmen
auf dem Lande schwer geirrt habe. Die Krise sei noch kei¬
neswegs überwunden . In zahlreichen Gebieten „stehe die
Sowjetwirtichaft noch immer Kopf .

" Stalin begründete
ebenfalls mit größter Entschiedenheit die Notwendigkeit der neuen
Bauernvolitik und warnte nachdrücklich vor der irrtümlichen An¬
sicht , die in Sowjctkreisen stark verbreitet sei , daß die Möglichkeiten
der bäuerlichen Individualwirtschaft bereits erschöpft seien .

Hußtand in Nöten
Getreideankäufe in Canada

17 . Juli . ( Reuter .) Die Sowjetregirrung hat achtOttawa ,
Millionen Bnshel Weizen und zwar größtenteils kanadischen Wei¬
zen angekauft , um einer

drohenden Lebensmittelknappheit
in Rußland zu begegnen. Die Verschiffungen werden Ende des
Monats von Montreal aus erfolgen.

Auch sonst muß Rußland wirtschaftspolitische Konzessionen
machen . Die Sowjetrussen haben jetzt nämlich den ersten Schritt
getan , um solche ““

Personen jir entschädigen,
die vor dem Kriege irgendwie an der russischen Petroleumindustrie
beteiligt waren und durch die bolschewistische Revolution ihrer
Rechte für verlustig erklärt wurden . Wie die Medwa Oil Company
mitteilt , wird sie in Zukunft von allen ihren Verkäufen russischen
Petroleums in England eine Summe von 5 Pro », zurückstellen , die
zur Entschädigung der Expropriierten dienen soll. In Frage kommt
vor allem ein Heer solcher Aktionäre , die

vor dem Kriege in russischen Oelwerte spekulierten.
Voraussetzung für die Entschädigung ist, daß die Inhaber solcher
Pctroleumrcchtc die englische Staatsangehörigkeit besitzen.

Die Annullierung der Aktienrechte war ein
Hauptpunkt des bolschewistischen Programms .

Es hat sich aber gezeigt, daß die im Taumel der Revolution vorge¬
nommene Expropriierung nicht aufrecht zu halten war . Bei den
von den Russen eingelciteten Verhandlungen um Aufnahme von
Anleihen und Errichtung von Absatzorganisationen stießen sie in
Englynd immer wieder auf die Forderung , die Vorkriegsbesitzer zu
entschädigen . Dieser Forderung kommt Sowjetrußland , wie die Be¬
kanntmachung der Medway Oil Company besagt, jetzt nach, indem
sie die VUikriegssvekulanten in England abfindet , lieber die Höhe'ifinorder Abfinoung wird nichts näheres berichtet.

Moskauer Gefängnisurteil gegen einen Deutschen
Das Berliner Tageblatt meldet au - Moskau : Das Oberste

Militärgericht in Moskau veruteilte den deutschen Staatsangehöri¬
gen Bartsch wegen Wirtschaftsspionage und Konterrevolution
zu drei Jahren Gefängnis , die auf ein Jahr hearbgesetzt wurden.

Eine katholische
Nrbeiter -Internaüonale

In Köln wurde dieser Tage eine Internationale der katholi¬
schen Arbeitervereine gegründet . In dem Programm dieser Inter¬
nationale wird gesagt , daß auch die katholischen Arbeiter Land und
Volk lieben , zu dem sie gehören, daß sie sich aber entschlossen haben,
ihre Hände über die Grenzen der Länder hinweg zu gemeinsamer
Arbeit zusammenzulegen. In den arbeitenden Massen aller Län¬
der brenne die Sehnsucht nach dem Aufstieg, eine banale Verdienst¬
idee aber zerstöre um des Gewinnes Willen den Sinn der Arbeit .
Wörtlich heißt es dann weiter :

„Die katholische Arbeiterschaft wird niemals anerkennen, daß
ein Wirtschaftsbetrieb eine rein private Angelegenheit und ganz
ausschließlich nur um des Erwerbes wegen da ist, und daß nur
iür diesen Fall ein berechtigter Anspruch aus Brot und Lohn für
die Arbeiterschaft besteht . Sie wird niemals anerkennen, daß der
Mensch innerhalb der Wirtschaft, an die er mit seinem und seiner
Familie Schicksal gebunden ist, nur Werkzeug ohne Selbstwert
sein kann.

"

Sappho
61

Pariser Sittenbild von Alphonse Daudrt
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung. )

Er war der Einzige , der auf der Sation an diesem nebligen,
schneidend kalten Tage abstieg. Er schlug den kleinen, vom festge¬
ballten Schnee ganz glatten Landweg ein , eilte durch den Eisen-
babntünnel und traf niemand vor dem Pave des Eardes , an dessen
Ende ein Herr mit einem Kind erschien , in Begleitung eines Ge¬
päckträgers, der seine mit Koffern beladene Karre vor sich herschob.

Der ganz in einem Sdawl gehüllte Knabe , die Mütze bis über
die Obren korabgezogen, drängte einen Schrei zurück, als er an ihm
vorüberging . „Das ist ja Joseph ! . . .

" sagte Johannes zu sich ,
etwas überrascht und betrübt von der Undankbarkeit des Kleinen ,
und als er sich umwandte , begegnete er dem Blick des Herrn , der das
Kind an der Hand führte . Dieses intelligente , feine Gesicht, bleich
geworden während der Haft , dieser Tags vorher fertig gekaufte An¬
zug , der blonde , am Kinn keimende Bart , der seit Mazas noch nicht
Zeit gehabt batte , sich zu entwickeln . . . Flamant bei Gott ! Und
Joseph war sein Sohn . . .

Das blitzte in ihm auf wie eine Offenbarung . Er hielt sich
noch einmal alles vor und begriff es nun , von dem Briefe in ihrem
Kästchen an , in welchem der schöne Kupferstecher seiner Geliebten
ein Kind anemvfabl , das in der Provinz untergebracht war , bis
zur geheimnisvollen Ankunft des Kleinen , auch die sonderbare
Miene Hettemas , als er von dessen Aufnahme sprach , die Blicke zwi¬
schen Fanny und Olympia ; denn sie waren alle im Einverständnis
miteinander , damit er den Sohn des Fälschers unterhalten sollte .
O , welcher Narr war er gewesen , wie mußten sie über ihn gelacht
haben . . . Ein Ekel überkam ihn vor dieser ganzen schmachvollen
Vergangenheit , eine Lust , weit fort zu fliehen ; aber Dinge , die er
gern erfahren hätte , hinderten ihn daran . Der Mann und das Kind
gingen fort , warum nicht sie ? Und dann seine Briese , er brauchte
seine Briefe , nichts von ibm sollte in dieser Hölle von Schmutz und
Unglück bleiben.

„Madame ? . . . der Herr ist da ! . .
„Welcher Herr? . . ." ertönte erstaunt eine Stimme aps dem

Schlafzimmer.
„Ich . . . .

" Man vernahm einen Schrei, einen hastigen Svrung

Sie „Mafalda -Katastrophe
Der Fajchiffenkapilän wegen Veruntreuung von Paffagiergeldern angeklagt

^ rs

Im Oktober 1926 hat die italienische Faschistenregierung eine
Verordnung erlassen, wonach jeder Seemann , dessen Handlungen
oder Haltung dem italienischen Empfinden zuwiderlaufen , aus den

NaEr stürzte in die Kajüte , brachte die Kasse an sich und da»» ,. . >
seiner kostbaren Persönlichkeit auf einen RettungsdaMrl/Ä jj

Registern der Seeleute gestrichen werden kann. In einer »weiten
Verordnung werden die Kapitäne eidlich verpflichtet, keiner dem

l&uici . iufiuu £cii -pet 'iuuiiu/icii uui euivu Aviiuiiusi ' »* •
| jif » v

und an Land . In Rio de Janeiro meldete er sich bei dem
scheu Gesandten , unterl ieß aber , zu erzählen , daß er die

faschistischen Regime feindlichen Vereinigung anzugehören . Der
Sinn dieser Verordnung ist klar : der Seemannsberus sollte den
geeichten Faschisten Vorbehalten werden , nur geeichte Faschi¬
sten würden von nun an angeheuert . Was es aber bedeutet , sein
Leben den Faschisten anzuvertrauen , das bewies das entsetzliche
Unglück der „P r i n c i v e s s a Mafalda " im Oktober 1927. Dieser
Auswandererdampfer zerschellte an der brasilianischen Küste .

Zweihundert Passagiere ertranken oder wurden Opfer
der Haifische .

Gerettet wurden nur , wie damals ausdrücklich mitgetcilt wurde , die
Paffagiere der ersten Klaffe, um die sich die Mannschaft besonders
bemühte. Das Auswanderervack überließ man den Hai¬
fischen.

Merkwürdig wenig erfuhr man über das Schicksal der.
Schiffsofsiziere und der Mannschaft . Die italienische Re-

'

gierung unterdrückte alle Nachrichten hierüber . Nur als man
die genaue Verlustliste endlich festgestellt hatte , konnte man sich
ausrechnen, daß

prozentual doppelt soviel Paffagiere als Mannschaften unter¬
gegangen find . Die faschistischen Matrosen und ihre Offiziere

hatten sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.
Vom Kapitän erfuhr man weiter nichts. Sicher war nur , daß er,
so wie Nobile , sich selb st rettete . Ein Faschist ist noch
zu anderem fähig . Das erfährt man jetzt aus einem Prozeß vor
einem Gericht in Genua . Angeklagt ist der K a v i t ä n der
„Princivessa Mafalda "

, Giusevve Rosso , wegen des Ver¬
brechens der Veruntreuung . Als die Katastrophe über das
unglückliche Schiff bereinbrach,

erinnerte sich Roffo in der allgemeinen Verwirrung , unter den
Todesschreien der von den Haifischen umkreisten Ertrinkenden
in dem mörderischen Kampf um einen Platz im Rettungsboot ,
unter dem Weinen der Kinder und den Wahnsinnskchreien der

Mütter — der Schiffskaffe .

V>/V |UI«Vlt -ll , M II t l. 4. » IVO CM* *?** »*, WO V*>
kaffe , die die Depots der Passagiere enthielt ,
hatte . Erst auf der Heimfahrt in sein faschistisches Vaterland " A t , •
gab er dem Kapitän des Dampfers , auf dem er fuhr , die ~l
Der Kapitän schöpfte aus der Art , wie ibm die Kaffe übe»
wurde Verdacht, und ließ die Kajüte Roffos durchsuche».
fand man in einer Hosentasche versteckt drei Kuverts

i e
e fi

zusammen 100 000 M enthielten . Bei der Landung nr

t
wurde Rosso zunächst verhaftet , dann aber auf freien Fuß
Run bat er sich zu verantworten .

In der Hauvtverhandlung tat der Kapitän sehr beleidig
erstaunt , daß er sich verantworten müsse. Er habe , so mei»»

, {
sein Bestes getan bei dem Unglück , das nicht zu vermeiden

Daß er die Schiffskaffe und kein Leben dem Faschismus ge»^ A n«
habe, sei eine vaterländische Tat .

Und die schäbigen 590 009 Lire , die man in seiner Hose
Ja , die habe er vergessen abzuliefern . Er Hab
lich , so erzählte er , als er in Rio de Janeiro ankam, neu
fieren müffen. Da habe er sich Hosen gekauft. Die waren

Er habe sich

weit , als er sich dann im Schiff umzog, habe er die Depots ^ w '*
Hosentaschen einfach vergessen . Und dafür könne er dot?

^bestraft werden . Denn man müsse bedenken , was er bei der ^ h 1 5“
strovhe ausgestanden habe. Geradezu einen R e r v e n s ch 01 U
er erlitten . , H

Zwei Beamte der Ravigazione Generale Jtaliano , de» j n
Schiff gehörte, die als Zeugen vernommen wurden , stellt?» ,
Kapitän Rosso das beste Zeugnis aus ; es wäre seine »>i, .
wesen , die Schiffskasse zu retten , und sie hätten in seiner S lf*

jj Jm 1?
genau so gehandelt . Seine Verantwortung , er habe die d» „ j,

“ i«
Pots in seiner Hosentasche nur vergessen , erscheine ihnen d>»^ » : '4t
glaubwürdig . . . ( |J % f

Man sieht aus dieser Verhandlung , daß Nobile , der le '»*
, N

führten ins Verderben trieb , dann sich als erster rettete , ^ 1
funken läßt , sie sollen schauen , wie sie sich retten , keine EinM *
nung ist. Der Faschismus züchtet diese Ehrenmänner

' Of ;

«»-v
8# * ;

Aach Obregons krmorSung
In Washington befürchtet man durch den Tod Obregons inner -

politische Schwierigkeiten in Mexiko und dadurch erneute Spannung
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko. Präsident Coolidge
und Kellogg sandten herzliche Beileidstelegramme an die mexikani¬
sche Regierung .

Der Exekutivausschuß der Arbeiterpartei , unter dem Vorsitz
von Luis Morones , der ein politischer Gegner Obregons ist, prote¬
stierte im Namen der Arbeiterverbände mit Nachdruck gegen diese
scheußliche Mordtat .

Der Mörder Obregons erklärt dem mexikanischen Staatspräsi¬
denten Calles , der ihn persönlich verhörte , es sei nutzlos, ihn zu
irgend einem Geständnis zwingen »u wollen , da er nichts aussage.

Ueber die Umstände, unter denen sich der Mord an General
Obregon abspielte, liegt nunmehr ein Bericht vor, wonach der
Mörder Juan Escapulario heißt , der angibt , Hauptmann in der
mexikanischen Armee zu sein . Der Mörder hatte sich in die Um¬
gebung des Generals eingeschlichen unter dem Vorwand , er sei
Pressezeichner . Er sprach den General an und forderte ihn auf,
leine Zeichnungen anzusehen. Als sich Obregon umwandte , gab der
Mörder aus nächster Nähe fürss Schüsse aus einer automatischen
Pistole ab.

Das Militär hat Befehl erhalten , sich in den Kasernen bereit -
röizuhalten , um sofort eingreifen zu rönnen , wenn es etwa zu Ruhe¬

störungen kommen sollte . Die Theater und Kaffeehäuser sind ge¬
schloffen. Die Presse unterliegt der^ Zensur.

Der Eigentümer des Restaurants , in dem General Obregon
getötet wurde , und 12 Angestellte, wurden von der Polizei verhaftet
und in Untersuchungshaft geführt .

Calles als neuer Präsident
Mexiko City , 19 . Juli . (Funkdienst.) Die Ruhe wurde im

Verlauf des gestrigen Nachmittags an keiner Stelle des Landes ge¬
stört. In der Nacht von gestern zu heute beabsichtigten die Führer
der Obregon-Partei , Calles als Hauvtführer auzuerkennen. Eine
außerordentliche Parlamentssitzung , die inzwischen einberufen wor¬
den ist , dürfte voraussichtlich Calles als neuen Präsidenten bestäti¬
gen. Das Parlament ist berechtigt, falls der neugewählte Präsident
stirbt , seinen Nachfolger selbst zu wählen . Calles selbst hat sich zu
einer Wiederwahl bisher noch nicht geäußert .

Nachspiel zur Phosgen-Nalastrop
Die Angehörigen fordern Entschädigung ^

Etwa 300 Personen , die bei der Phosgen -Katastrophe
in Hamburg Angehörige verloren oder Sachschaden erlitte »
haben durch einen Rechtsanwalt zivilrechtliche Ansprüche v»»^
reren Millionen Reichsmark beim Landgericht Hamburg » J
gemacht . Die Haftung des Hamburger Staates wird vor J
Dingen daraus hergeleitet , daß das Eewerbeauffichtsamt ke >»' f

s ,
ielf

5)treichende Kontrolle ausgeübt habe . Es habe sich auch etot^ tf
die Phosgenbehälter durchaus unsachgemäß oberirdisch gelaS ^
ausreichende Sicherheitsvorrichtungen » iAt nnrfmnho» 0’ 2®
seien .

nicht vorhanden
V »'

Französische Vudgeffchwierigkeiteo
Die Ausarbeitug des französischen Budgets bereitet die d

ten Schwierigkeiten . Während im Vorjahr 33,5 Milliarde » f
fordert wurden , weift der diesjährige Voranschlag btzreits *" ^
liarden auf . Dabei können die Steuereinnahmen nicht erb »"

^
den , weil die Steuerkraft erschöpft ist, und die Regierung
Erleichterungen zugesagt hat . Poincare hat nunmehr die .
Aufgabe, das Budget ins Gleichgewicht zu bringe» .

Ein Ebertstein
In der Nähe von Jena , bei Kahla , wurde dieser

großer Beteiligung der republikanischen Bevölkerung ein “ rf
Ebert -Eedenkstein eingeweibt . Der mehrere Zentner schwe »

f jÄf
stein ist von republikanischen Arbeitern unentgeltlich e
worden.

S :

S *

< *
ii *9t

5t?

Revision gegen das Urteil von Maximilian ^
,,
s

Im Aufträge der wegen des Marimilansauer BesaßÄii ^
schensalls Verurteilten hat Senatspräsident Dr . Führ

S
8 *c

beim Revisionsgericht in Mainz eingelegt .

Bern—Washington ^
Mittwoch vormittag wurde der drahtlose Televb»»"

I zwischen der Schweiz und den Vereinigten Staaten eröffn^ ;

das Pfeifen des nahenden Zuges , das zitternde „Mäh " einer Ziege
in einem benachbarten Garten , die auf dem Tische zerstreuten Gedecke
in jene früheren Vormittage zurück ; er dachte an sein bescheidenes
Frühstück in aller Eile vor dem Weggehen.

Fanny eilte auf ihn zu, hielt aber seiner Kälte gegenüber
inne , und eine Sekunde standen sie überrascht, zaudernd , wie wenn
man sich nach einer solchen geendeten Vertraulichkeit zu beiden
Seiten einer abgebrochenen Brücke wiedcrfindet , in der Entfernung
von Ufer zu Ufer , und zwischen sich den gewaltigen Raum der rollen¬
den , verschlingenden Wogen.

„Guten Tag . . .
" sagte sie ganz leise , ohne sich zu rühren .

Sic fand ihn verändert , bleich . Er war überrascht, sie so jugend¬
lich wiederzusehen, nur ein wenig stärker geworden, weniger groß,
als er sie sich vorgestellt batte , aber von diesem eigenen Glanze
umflossen diesem Leuchten ihres Teints und ihrer Augen, so sanft
wie frische Rosen. Sie war also im Walde geblieben, inmitten
der mit abgestorbenen Blättern erfüllten Schlucht , sie , die sein
Mitgefühl aufs tiefste erregte , wenn er an sie dachte .

„Auf dem Lande steht man spät auf . . .
" bemerkte er ironisch .

Sie entschuldigte sich , schützte Migräne vor , und gebrauchte wie
er die unpersönliche Form , da sie Nicht wußte , ob sie Du oder Sie
sagen sollte ; dann auf die stumme Frage , die aus den abgedeckten
Tisch wies : „Das Kind . . . heute morgen hat es da gefrühstückt ,
bevor es fortging . . . .

"

„Fortging ? . . .Wohin denn?"
Um seine Livven spielte eine geheuchelte unendliche Gleich¬

gültigkeit , aber das Funkeln seiner Augen verriet ihn.
„Sein Vater ist wiedergekommen . . er hat es mit sich ge¬

nommen. . . .
"

„Nach seiner Entlassung aus Mazas , nicht wahr ?
Sie zuckte zusammen, versuchte aber nicht zu leugnen.
„Nun ja denn ! gewiß . . . Ich hatte es versprochen und habe es

gehalten . . . Wie oft kam mir die Lust, es Dir einzugestehen,
aber ich wagte es nicht , ich hatte Furcht , Du würdest ihn zurückschicken
den armen Jungen . . .

" Und schüchtern setzte sie hinzu : „Du
warst so eifersüchtig . . .

"
Verachtungsvoll lachte er hell auf . Eifersüchtig er , auf einen

Zuchthäusler . . . Weiter fehlte nichts? . . . Er fühlte , wie es
in ihm zu wühlen begann , brach deshalb kurz ab und sprach von dem
Zweck seines Herkommens. Seine Briefe . . . Warum sie dieselben
nicht an Cäsar gegeben habe, das hätte eine für beide peinliche
Begegnung erspart .

ist nicht wahr, " sagte sie , noch immer ganz sanft , „aber ich

Er folgte ihr in das Schlafzimmer, gewahrte das ^
Bett , die in Eile zugedeckten Kopfkissen , atmete den ^meie oe » - m, \
Zigaretten , vermischt mit dem Parfüm eines Damenzimm̂ î

er ebenso wie den kleinen auf dem Tische stehenden v *1
jC .

lasten erkannte . Und in beiden erwachte derselbe Ged»
ist nicht schwer," sagte siê den Deckel öffnend, . . .
wohl kein Feuer mehr damit anzünden . . .

"

Verwirrt , mit trockenem Munde , schwieg er , und
zum letzten Male in den Briefen blätterte , das Haupt
dem kräftigen weißen Nacken unter den hochgesteckten
dem wogenden Wollenkleide, die schmiegsame , lose , frere

„Hier ! . . . Es sind alle .
"

, ,m ,
?

Er nahm das Päckchen , steckte es hastig in die *»
sein Gedankengang hatte sich geändert , und fragte : «tf j

Wohin gebe»
„Also er nimmt sein Kind mit ?
,
'
,Nach der Bretagne ; er will sich in seiner Heimat

und seine Arbeiten unter einem anderen Namen
schicken .

"

,Und Du ?„ . Gedenkst Du hier zu bleiben ? . . •
j, ft»

11/
Sie wandte die Augen ab , um ihm zu entschlüpfen, »

0 tPf ■
daß das recht trübselig sei . . . Sie lkachte auch . . . »t***

sie bald verreisen . . .eine kleine. Reise. . .. /
„Nach der Bretagne gewiß? . . >. Zur Familie « ■ jj . jij

brach seine eifersüchtige Wut los : „Sag doch gleich , da«
zps»^

deinem Svitzbuben wieder vereinigen willst, daß fb
leben wollt . . . . Lange genug hast Du Dich ja darnam
Gehe . Kehre nur in Dein früheres Leben zurück . ; • >
Fälscher, das paßt zusammen; ich, war so einfältig , D«o
Schmutze ziehen zu wollen. . eln ■

Sie verharrte in ihrem regungslosen Schwergen.
vhierender Blitz stahl sie durch ihre gesenkten WrMve i
mehr er sich mit wildem , unmäßigem Sve
schien sie , desto mehr zuckte es um ihren
von seinem eigenen Glück, von seiner ehrenhaften , r" ' 1
der wahren Liebe. O ! Welch süßes Ruhekissen —
züchtigen Weibes . . . Nun fügte er mit gedämpfte
ob er sich schämte , hinzu : . »at ^ ,

„Ich habe ihn getroffen, Deinen Flamant , er ^
hier zugebracht!" , ei"

„Ja , es war fo spät , es schneite . . . Man bat
auf dem Diwan zurechtgemacht .

"

„Du lügst !"
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Freistaat Baden
^rfaffungstag. gesetzlicher Feiertag in Baden

“
( Ausnahmen zur Einbringung der Ernte

883
^

»?*
,
^er Verordnung des Staatsministeriums vom 21 . Juli

tteli- ;7j/ ^
d- r 11 . August

kD 2uni 1892.

u . (Reichsverfasiungstag ) gefetzlicher
im Sinne des 8 1 Absatz 1 der Verordnung , vom

tt0c!3sttn
'>

t
irtt 1892‘ linden daher die Bestimmungen der ge-

'Nd ^ i,, ,
" Verordnung Anwendung . Im Hinblick auf den Stand

»̂ .
"wirtschaftlichen Arbeiten und aus die Notwendigkeit einer

'fr18
} l^ c ,

nf ettcn Einbringung der Ernte können solche landwirt -

ert*
3ta

ife Bfil
h

ffierben-

bifli
<
^ beschwerüekichrende Freiburger Universität
Sn,.

®' c Srcibutsei Universität hatte anläßlich der Tagung des
'a" Baden des Reichsbannner » geflaggt , und die zuständigen

„UMtätsbehörden hatten erklären lassen , daß die Beflaggung
kim. ^ dnung des f

bell.
d ^ ltliche Arbeiten , die zur Erntezeit auch sonst an

M lagen geduldet werden, am 11 . August allgemein ver -

^ >7 °-dnung des Kultusministers erfolgt sei , obwohl sie dagegen
^ erhoben hätten . Die Landtagsfvaktion der Deutschen

Ä a« r, Partei hat diesen Vorfall zur Veranlassung genommen, um
sich .

"
- »,s ? Regierung eine kurze Anfrage zu richten, die mit Rücksicyt

n >? , Anfrage wird darauf bingewiesen, daß sich für die Zukunft
>" 2 >k?" 'erigleiten ergeben könnten, wenn eine Universität genötigt

e’ anläßlich einer Festlichkeit , die von einer einzelnen voliti -B M » k '“ “ Bi» ) Einer <je |iiiu }ieu , vie von einer einzelnen ponii -
ti ^ b-1, "t>ve , wie dem Reichsbanner, begangen werde , die Gebäude
1 ’s 3iif 8Bcn - Der Kultusminister wird gefragt , ob er gewillt sei ,

> » lt der Einhaltung der bisherigen llebung strengster voli-
del u n ,

c Neutralität an der Universität kein Hindernis in den Weg
llt«n >°°en.
stich '

, iĥ . " der badischen Führung der Deutschen Bolksvartei sind
Mancherlei gewohnt , so daß uns die Anfrage nicht wundert ,

durch
die Freiburger Universität in der Anordnung des Un -

® Esters gelegentlich der Reichsbannertagung in den
. Farben zu flaggen , eine Einmischung sah , ja dagegen Ein -

und ^ verrät deutlich die Mentalität der Universitätskreise,
rlel^ l>er Dank für die gewaltigen Ovfer sein,

'
welche das

llttin Volk für seine Universitäten aufbringt . Die badische Re-
8 wird wohl die verdiente Antwort geben.

ei
*fsa

/
n^ 1

jtfl'ty

gegen die reaktionäre Studentenschast
Tagung des «Deutschen Studenten -Berbandes ",

Kreis Süddeutschland
»" .̂ Heidelberg fand die Tagung des Kreises Snddeutfchland

statt . Es waren erschienen Vertreter der Hochschulen :
'W« Karlsruhe , Mannheim , Freiburg , Würzburg , Nürnberg ,

München, Stuttgart und Frankfurt . Eröffnet wurde die
von Herrn Ollendorf , Berlin , dem 1 . Vorsitzenden des

Berichte der Ortsgruvven ergaben zum Teil ein recht un-
A^ ajes Bild von der geistigen Einstellung der akademischen
s>>£*• Jedoch muß unumwunden festgestellt werden , daß die Ar-
A *P . D .St .V . seit seiner doch erst vor wenigen Monaten erfolg-
A«Endung schon sehr beträchtliche Erfolge auszuweisen hat .
Än frate über die Ziele des D.St .V. erstatteten Berlowitz-
"tz ß, , Vorsitzender des Verbandes und Höber- Heidelberg, Leiter

1 ndsamtes .
führte aus : Der D .St .V . vertritt nicht eine klar um-

G»,. "^stimmte Idee , sondern wurde gegründet als eine Jnter -
A,,,welnschaft all derer , die die Ziele und Anschauungen der

Studentenschaft" ( D .St .) als nicht mit den ihren übel¬
st .

bnd erkannten und die einseitige rechtsgerichtete Politik der
r l,

'
hi ! “u "Berer Neutralitätsheuchelei durchschaut batten . Es

• 11 a b*c Gründung des D.St .V. vor allen Dingen dokumen-
S w, en > daß die Bebauvtungen der D .St . , sie sei die Vertre-

gesamten deutschen Studentenschaft , nicht den Tatsachen
Jjjt, It , da der D .St .V . heute schon über 5000 Mitglieder um -
' E» » ? . D .St .V . hat nun das Ziel , den Einfluß der D.St . mit
. zu bekämpfen und zu zerbrechen .

^ 'Heidelberg referierte über die Tätigkeit des Auslgnds -
^vk . D .St .V . : Bis heute bat es die D .St . verstanden, durch

»
"1% ? . " einen Anschluß der deutschen Studierenden an die

t' on internationale des Etidiens (C.J .E.1 , der inter -
Ki , fcn studentischen Organisation , unmöglich zu machen . Die

6eS
ef Auslandsamtes läuft nun darauf hinaus , trotz der heute
senden Schwierigkeiten den Eintritt des D .St .V. als Ver-

b ^!jt - deutschen Studierenden durchzusetzen .
it« 85ttinftner Würdigung der geleisteten Arbeit und einem hoff -
th lt bi» 5 Ausblick in die Zukunft konnte der neugewählte Kreis -

Tagung schließen , die allen Delegierten wertvolle An-
" übermittelte und in allen Teilen als gelungen bezeichnet

Die votationsstage im badischen Landtage
Darüber schreibt Genosse Professor Dr . Dietrich Im Organ

der evangelischen Sozialisten :
In den letzten Tagen mußte sich der Landtag wieder mit der

Dotation beschäftigen, die die Kirchen vom Badischen Staat er¬
halten . Im Rahmen des Eesamtstaatsvoranschlages sind die 900 000
Mark z . B . eine geringe Summe , die der evangelischen Kirche vom
Staate gewährt werden. Obwohl also die geldliche Aufwendung
von nicht allzu großer Bedeutung ist , zeigten sich als Dotationsgeg¬
ner dieses Mal auch bürgerliche Parteien . Und sogar von den Ver¬
teidigern der Dotation konnte es nicht unausgesprochen bleiben ,
daß die Zeit der Dotation , der geldlichen Unterstützung des Staates
an die Kirchen, endgültig vorüber ist. Noch einmal bis zum Jahre
1931 wird die Summe unverkürzt ausbezahlt , dann wird der Ab¬
bau nicht mehr aufzuhalten sein .

Urlvrünglich hatten die evangelische und katholische Kirche
Fonds und Stiftungen , die ihnen z . T . in der Reformation , z. T.
durch Napoleons grobe Flurbereinigung in Süddeutschland zu Be¬
ginn des 19 . Jahrhunderts weggenommen wurden . Rechte und
Pflichten , die auf diesen Stiftungen ruhten , gingen zum größten
Teil auf den Staat über , zum kleineren Teil verblieben sie der
Kirche . Die Inflation des Jahres 1923 hat das in den Kirchen in¬
zwischen angesammelte Eeldvermögen wieder vernichtet, so daß die
Kirchen, wenn sie keinen Grundbesitz haben , zur Kirchensteuer ihre
Zuflucht nehmen müssen . Diese neuere Vermögensenteignung hat
es mit sich gebracht, daß Parteien , auch wenn sie grundsätzlich Geg¬
ner der Dotationen waren , es nicht auf den äußersten Kampf an¬
kommen ließen . Heute aber herrscht bis weit in die bürgerlichen
Kreise hinein das Gefühl vor . daß die Kirchen mit Hilfe der Kir¬
chensteuer allein weiterkommen.

Bis zum Jahre 1931 werden sich nun die beiden alten Kirchen
rüsten und alle Rechte zusammentragen , die sie aus der Vergangen¬
heit her an den Staat haben . Die Kirchen werden nicht ohne wei¬
teres die Waffen strecken und der Staat wird seine Loslösung von
der Kirche durchkämvfen. Jahrelang werden sich wohl dje verschie¬
densten Prozesse hinzieben und werden irgendwie mit einem Ver¬
gleich enden. Ob es ganz klare Sieger oder Besiegte in einem sol¬
chen Fall geben kann, ist sehr zweifelhaft .

Wer die Entwicklung der letzten hundert Jahre anschaut, muß
der Kirche raten , nicht allzusehr auf Rechte zu pochen , die sie dem
Staat gegenüber hat . Die Kirche muß mehr sein als ein vrozeb -
süchtiger Bauer . Die Kirche hat bei jedem Prozeß , auch wenndsie
ihn gewinnt , etwas zu verlieren . Je schneller die Kirche vom
Staate loskommt, desto besser für beide Teile . Keine Kirche ist
mehr Landeskirche, so geschlossen sie auch noch in vielen Gegenden
Deutschlands sitzen mag. Mit jedem Jahr wird die Vermischung
der Bekenntnisse stärker, mit jedem Jahr wächst die Zahl der Misch¬
ehen, wächst die Zahl der Sekten und Bekenntnislosen . Staat und
Kirche als Organisation haben noch zu keiner Zeit so schnell ihr
Aeuberes geändert , als in den letzten hundert Jahren . Beide müs¬
sen sich vollständig trennen , um sich in Freiheit nach eigenen Ge¬
setzen entfalten zu können .

In allen deutschen Landeskirchen müssen die religiösen Sozia¬
listen auf diese Trennnung hinarbeiten . Mancherorts wird das die
Kirche in geldliche Verlegenheiten bringen . Das ist noch lange
nicht so schlimm als diese angefochtene Abhängigkeit vom Staate .
In Baden kann die Kirche ihren Haushalt Io einrichten , daß sie
auch ohne Staatsdotation ihrer Aufgaben gerecht werden kann. Wir
erwarten sogar eine innere Kräftigung und Stärkung von der
staatsfreien Kirche . Wir wünschen nur , daß die Kirche in diesem
Loslösungsvrozeß die Initiative ergreift und sich nicht vom Staat
streitig machen läßt , was sie doch nicht mehr halten kann.

Ausländische » Kapital u. Schweizer
Kraftwerke

Aus Bern wird uns geschrieben :
Die schweizerische Sozialdemokratie hat dem Nationalrat eine

Interpellation über den beabsichtigten Bau eines Großkraftwerkes
an der Aare bei Klingnau unterbreitet . Die Angelegenheit , die
augenblicklich in der Schweiz mehr als alles andere interesiiert , ver¬
dient auch in Deutschland, besonders in Baden , beachtet zu werden.
Es handelt sich darum , ob der Kanton Aargau mit einer ausländi¬
schen Firma , den Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerken zu
gleichen Teilen das Kraftwerk Klingau bauen und über 90 Prozent
der geplanten Stromerzeugung dieser Firma zur Verfügung stellen,
oder ob Aargau auf den Bau des Kraftwerkes verzichten soll , bis
sich ausländisches Kapital findet . Die sozialdemokratische Inter¬
pellation verlangt vom Bundesrat „ im Interesse der nationalen
Erhaltung der schweizerischen Wasserkräfte und ihrer Ausnützung
durch die schweizerische Wirtschaft" , unverzüglich Verhandlungen mit
dem Kanton Aargau aufzunehmen , „um die Erstellung und den Be¬
trieb des Kraftwerkes Klingau durch eine auch nach der Seite der
Kapitalbeschaffung vorwiegend schweizerische Gesellschaft durchzu¬
führen und den erzeugbaren Strom . . . den Bedürfnissen der
schweizerischen Wirtschaft zur Verfügung zu stellen.

" Das Berner
Organ der schweizerischen Sozialdemokratie betont zu dieser Inter¬
pellation :

„Die Interpellation der sozialdemokratischen Nationalrats -
fraktion richtet sich nicht gegen die Ausfuhr elektrischen Stromes .
Wenn die Schweiz ihre reichen Wasserkräfte nutzbar machen kann
und die erzeugte elektrische Kraft nicht selbst braucht , so ist es nur
vernünftig , wenn sie die überschüssige Kraft ins Ausland ver¬
kauft. Etwas anderes aber ist es, ob die Werke und damit die
Wasserkraft direkt dem ausländischen Kapital in die Hände ge¬
spielt werden .

"
Es bandelt sich um ein für die deutsche Wirtschaft keineswegs

unwesentliches Objekt, da die nach den Vereinbarungen der Rbein .-
Westfälischen Elektrizitätswerke mit dem Aargau jährlich nach
Deutschland auszuführende Energiemenge ungefähr jährlich 190
Millionen Kilowattstunden ausmachen würde . Das deutsche Werk
sollte diese Menge für 30 Jahre garantiert erhalten , dagegen hat
es sich bereit erklärt , trotzdem es die Hälfte des Kapitals hergibt ,
zwei Drittel der Aufsichtsratsvosten der geplanten Gesellschaft der
Schweiz zu überlassen. Der Kanton Aargau betont gegenüber den
Protesten , daß es für den Strom des Kraftwerkes Klingau keine «
Abnehmer in der Schweiz finden konnte und schweizerische Elektri -
zitätsgesellschaften, so die Nordostschweizerischen Kraftwerke , die Be¬
teiligung ablehnten , da ihr Energiebedarf durch die vorhandenen
Werke gedeckt sei . In der Tat erfolgten die ersten Proteste gegen
ein Zusammenarbeiten mit deutschen Firmen — erster Interessent
waren die Großkraftwerke Württemberg AE . von schweizerischer
privatindustrieller Seite und sdgar von schweizerischen Finanzleuten ,
die als Strohmänner nichtdeutscher ausländischer Finanzierungs -
gesellkchaften in der Schweiz bekannt sind.

Der Kanton Aargau , der mit Bezug auf Reichtum an Wasser¬
kräften nur von Wallis , Bern und Eraubünden übertroffen wird ,
weist weiter darauf hin , daß er bereits den schweizerischen Bahnen
und schweizerischen Elektrizitätsgesellschaften wertvolle Wassergefälle
überlassen habe und daß nunmehr an einen weiteren Ausbau der
Wasserkräfte der Aare , aus denen schätzungsweise noch rund 1350
Millionen Kilowattstunden gewonnen werden könnten , ohne Heran¬
ziehung ausländischen Kapitals nicht zu denken sei. Die Kantons¬
regierung wird sich infolgedessen gegen die sozialdemokratische
Interpellation wenden, während auf der anderen Seite nach einer
offiziösen Auslassung der Bundesrat geneigt sei, der sozialdemokra¬
tischen Interpellation insofern entgegenzukommen, als weitere Ga¬
rantien für den schweizerischen Charakter des Werkes gefordert wer¬
den , ehe er die Vereinbarung zwilchen Aargau und Rheinisch-West¬
fälischem Elektrizitätswerk genehmigt . Es ist natürlich sehr die
Frage , wieweit die deutsche Firma unter schärferen Bedingungen
ihr Angebot aufrechterhalten würde.

Darüber hinaus aber hat der Streitfall sein starkes prinzipielles
Interesse , denn bei einer weiteren technischen Fortentwicklung der
Fernleitungsmöglichkeiten elektrischer Energie werden die Schweizer
Wasserkräfte das billigste Energiezentrum für ganz Süddeutschland
und für Südwestfrankreich werden.

Volkswirtschaft
Die Generalversammlung der Bad . Lokaleisenbahnen ’

genehmigte am 17 . Juli die vorgelegte Gewinn - und Verlustrechnung
sowie die Bilanz . Das Jahr 1927 schloß mit einem Verlust von
23 866 Ji ab , der aus vorhandenen Reserven gedeckt wird Die Aus¬
sichten für das Jahr 1928 sind noch unklar .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Entsprechend den

auswärtigen Notierungen ist der Brotgetreidemarkt wieder etwas
fester geworden. Bei den widersprechenden Ernteberichten begegnet
die Festigkeit einstweilen noch allgemeiner Zurückhaltung . Futter¬
mittel sind wieder gefragter , insbesondere stehen prompte Kleie.
Mais und alle ölhaltigen Futtermittel im Vordergrund . Süddeut¬
scher Weizen 27,50—28 Jl , Deutscher Roggen , alte Ernte , nominell
28,50 Jl . Futtergerste , je nach Qualität 22,75—24,75 Jl , Deutscher
Hafer , je nach Qualität , nominell 28,50—29 Plata -Mais . be¬
zugsscheinpflichtig, Juli -Lieferung 25—25,75 JL , Weizenmehl , Müh¬
lenforderung 36—36,50 JL , Roggenmehl , Miihlenforderung , prompt
38,50—39,50 JL , Weizcnfuttermehl 17—17,25 Jl , Svezialsabrikate
entsprechend teuerer : Weizenkleie, fein , per Juli -August 14 JL , Wei¬
zenkleie , grob , per Juli -August 14—14,25 JL , Biertreber , je nach
Qualität 17,75—18 JL , Malzkeime , je nach Qualität 17,50—17,75 Jl ,
Trockenschnitzel , alte Ernte ohne Angebot . Rapskuchen, aus deutscher
Saat , lose 18,5tz—18,75 JL . Erdnußkuchen, Mannheimer Fabrikat ,
lose 23—23,25 Kokoskuchen 24,25—24,50 JL , Soya -Schrot , Mann¬
heimer Fabrikat , mit Sack 21,25—21,75 JL (prompte Lieferung , spä¬
tere Termine teurer ) . Speisekartoffeln , gelbsl. , neue Ernte 13 . <( ,
weißfl . , neue Ernte 12 JL Rauhsnttermittel : Loses Wiesenheu,
gut , gesund , trocken 7,50—8 JL , neue Ernte . Luzerne , je nach Quali¬
tät , neue Ernte 9,50—9,75 JL , Weizen -Roggenstroh , drahtgevreßt ,
bei kleinem Angebot 6,50—7 JL. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabri¬
kate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken -
ichnitzel ohne Sack . FraMvarität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreisc . Kleinere Quantitäten ent¬
sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesvrodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein.
Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abtei¬
lung Weine und Spirituosen : Die Lage ist unverändert .

^ üoppeliausgebeulete Melanesier
von Martin Johnson .

2m Verlag von F . A . Brockbaus . Leipzig, er¬
schien ein fesselndes und spannend geschriebenes Aben¬
teurerbuch des bekannten Reiseschriftstellers Martin
Johnson : „Mitdem Kurbel lasten bei den
Menschenfressern ".

Wir sind in der Lage , unseren Lesern ein inter -
asiantes Kapitel aus diesem Buche zu bringen . Dieses
Kapitel beschäftigt sich mit den Arbeitsverhältnisien
°uf den „Neuen Hebriden".

., gs . Die Redaktion .
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weiter , wenn er nur den Eindruck macht , daß er aus dem richtigen
Holz geschnitzt ist. Sie geben ihm Nahrungsmittel und Gebrauchs¬
gegenstände auf Kredit und liefern ihm Messer , Kaliko und Tabak,
wofür er bei den Eingeborenen Sandelholz und Kovra eintauschcn
und so seine Schulden bei der Gesellschaft , wenigstens teilweise, be¬
reits abtragen kann. Und nach den schweren ersten sieben Jahren
ist er für alle Zeiten der Sorgen -so gut wie enthoben — wenn er
nur genug Arbeitskräfte findet , um seine Pflanzung im
Gang zu halten . , „

Denn selbst auf diesen entlegenen Inseln rst die Arbeiter¬
frage ein brennendes Problem geworden. In den be¬
reits kultivierten Gebieten ist der Unternehmer insofern im Vor¬
teil , als dort die Leute arbeiten müsien , um leben zu können.

Auf den Neuen Hebriden dagegen , ja praktisch in ganz
Melanesien , kann der Schwarze sehr gut von dem leben , was
ihm die Natur in den Schoß wirft — an seinem eigenen Mabstab
gemessen natürlich . Mit einem Mindestmaß von Anstrengung kann
er sich Nahrung und Kleidung und Obdach verschaffen , dazu fällt
dies Wenige an Arbeit fast ganz den Sklavinnen zur Last, die er
seine Frauen nennt . Daher ist es selbst für den erfahrenen An¬
werber schwer, den Melanesier dazu zu bewegen, sein behag¬
liches Dasein gegen ein Leben harter Arbeit zu
vertauschen , und dem Unerfahrenen gelingt es nur selten. Die
Tage , wo man an jeder Küste schwarze Arbeiter in Scharen auf¬
lesen konnte, sind für immer vorüber . Die Eingeborenen in den
leichter zu erreichenden Gegenden wisien ganz genau , was hinter
den verlockenden Angeboten steckt — zwei Jahre harter Ar¬
beit , aus denen es keine Flucht gibt und von denen
nicht jeder in die Heimat zurückkehrt . Daher muß der
Anwerber das abgelegene Innere der Inseln aufsuchen , bis wohin
die Kunde von dem weißen Mann und seiner Tücke noch nicht vor¬
gedrungen ist . Aber selbst hier ist der Unerfahrene im NachtSil,
denn — der alte Praktiker ist sicher schon vor ihm dagewesen.

Mit jedem Mr nimmt die Zahl der verfügbaren
Arbeitskräfte ab . die eingeborene Bevölkerung der Inseln
vermindert sich nämlich in erschreckendem Maße . Infolgedessen sind
di« Arbeitslöhne gegenüber früheren Zeiten gestiegen . Aus
den Salomoninseln zahlt man einem ungelernten schwarzen Arbei¬
ter , der sich auf drei Jahre verpflichtet , noch 100 bis 120 Mark
jährlich : bei gelernten Arbeitern , das heißt solchen , die schon drei
Jahre abgedient haben , erhöbt sich der Satz auf 180 Mark . Auf
den Neuen Hebriden überbieten sich die Weißen bereits gegenseitig,
so daß die Arbeiter ihre Forderungen auf 250 bis 300 Mark jähr¬
lich steigern konnten. Daher klagen die Pflanzer beute über die
„hoben" Arbeitslöhne . Doch die großen Plantagenbesitzer , die K a -
oi -talisten der Südsee , die ganze Reiben von Kovrawäldern
ihr eigen nennen , von denen jeder einem weißen Verwalter unter -

Mir fällt da ein Erlebnis ein, das ich auf einer der großen Plan¬
tagen in Melanesien hatte . Der große Zahltag , an dem die
Schwarzen den Lohn für ihre zweijährige Arbeit auf einmal aus¬
bezahlt bekommen , war angebrochen. Etwa 16000 Mark
wurden ausbezahlt und — ein grober Teil im La¬
den der Gesellschaft gleich wieder ausgegeben . Ich
sah mir die Leute an , wie sie mit ihren erstandenen Schätzen aus
dem Geschäft kamen . Da war ein großer , ungeschlachter Schwarzer,
mit nichts an außer einem Holzpflock in der Nase und einem Len¬
denschurz : der erschien nach einer Stunde seliger Kauffreude mit
strahlendem Gesicht und einem Haufen billiger Spiegel und Glas¬
perlen und sonstigen wertlosen Tand in einer glänzend lackierten,
neuen , verschließbaren Seemannskiste . Von dem sauer verdienten
Geld war wenig oder nichts mehr übrig . Am Abend hatte
die Gesellschaft auf dem Umweg über den Laden
von der Lohn summe 12000 Mark wieder einge¬
nommen . Das erinnert mich an einen Witz , der in der Süd¬
see viel belacht wurde . Nach einem Zahltag waren von einer Lohn-
summe von 8000 Mark nur 7200 wieder in die Ladenkasse geslosien .
Als die Abrechnung auf dem Hauptbüro der Gesellschaft in Sydney
eintraf , erfolgte « ine recht grobe Rückfrage bei der betreffenden
Plantagenverwaltung , was aus den restlichen 800 Mark geworden
fei . Die Geschichte ist zum mindesten gut erfunden , aber eigentlich
mehr »um Weinen als Lachen .

Aus diesem Auszug aus dem zitierten Buch ersieht man . wie
„trefflich" es die Kolonisten verstehen, die armen Schwarzen dop¬
pelt auszubeuten . Trotz Arbeitermangel zahlen sie Schundlöhne ,
die sie dann durch Tand den Eingeborenen wieder abnehmen.

Wie mancher Fabrikant in Europa sebnt sich die Zustände aus
Melanesien herbei . Aber seine Wünsche bleiben ohne Erfüllung ,
da die organisierte Arbeiterschaft Schritt um Schritt für bessere
Lebensbedingungen kämpft.

Viel vier macht dumm und faul !
Dieser Ausdruck soll aus dem Munde eines Regierungsrats stamme«

und folgende Vorgeschichte haben : Ein Bierbrauer aus Mühlhausen
im Hegau wünschte durch Bau einer Wirtschaft leinen Kundenkreis
und Absatz zu vergröbern und wurde aus diesem Grunde vor die
zuständige Behörde nach Konstanz geladen. Sein Gesuch wurde
abschlägig beschieden . Auf seine Einwendungen hin soll ihm ein
damaliger Konstanzer Regierungsrat erwidert haben : Viel Vier ist
ungesund, macht dumm und faul ! Darauf der Bierbrauer : Das
weiß ich schon lange . Die Fürst !. Furstenbergische Brauerei liefert
das Tafelgetränk S . M . des deutschen Kaiser«.
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Der Lrewenkerkongrefi
Kommunistische Aqitationsanträge abgelehn^

Der Frankfurter Kongreh des Verbandes für Freidenker und
Feuerbestattung bat seine Verhandlungen beendet. Am letzten Tage
waren nicht weniger als 259 gedruckte Anträge zu behandeln . Ab¬
gelehnt wurde u . a . der Antrag , die Rote Fahne und die Welt am
Abend wieder als Publikationsorgane zuzulassen . Der Ablehnung
verfiel ferner der korporative Beitritt zur Roten Hilfe und die Be¬
teiligung des Verbandes an einer Ruhlanddelegation . Angenom¬
men wurde gegen die Kommunisten eine Beitragserhöhung und ein
Antrag , die Beteiligung von Ortsgruppen an politischen Demon¬
strationen zu verbieten . Als schließlich noch mehrere andere kom¬
munistische Demonstrationsanträge der Ablehnung verfielen , rief
ein Ovvositionsredner pathetisch von der Rednertribüne : „Ihr
tötet den Geist nicht !" Wie aus einem Munde ertönte von den
Delegierten die Antwort : „Aber die Schnauze!"

Mit der Wiederwahl des bisherigen Vorstandes und der An¬
nahme einer Statutenänderung beendete der Kongreh seine Ar¬
beiten .

Parlei-Aachrichien
Veränderungen in der Redaktion der Volksstimme

Unser Mannheimer Parteiorgan berichtet :
„Durch das Ableben des Genossen Oskar Geck ist die Frage

einer stärkeren Redaktionsbesetzung akut geworden. Schon seit
Jahren waren die mahgebenden Instanzen der Ueberzeugung ge¬
worden , dah die Redaktion zu schwach besetzt ist . Parteiblätter
gleicher Eröhe und gleicher Beschaffenheit haben fast den doppelten
Redaktionsstab wie unsere Volksstimme. Im Hinblick auf die groben
Anforderungen , die heute an die Redakteure gestellt werden und
das Tempo, das heute in einem Zeitungsbetrieb Radio , Telegraphie
und Telephonie bestimmen, beschlossen Aufsichtsrat und Presse -
kommissioch die Redaktion um ein Mitglied zu verstärken. Es sind
unter 46 Bewerbern die Genossen Dr . S ch i f r i n - Heidelberg,
dessen Disziplinen besonders in Nationalökonomie und Staats¬
wissenschaft sind , als zweiter politischer Redakteur , und Fritz
Lemke - Berlin als Feuilletonredakteur gewählt worden . Genosse
Lemke , der zurzeit freier Schriftsteller ist und bis vor kurzem in
Florenz lebte , studierte Philosophie , Mathematik , Chemie und
Physik . Einige Zeit war er Assistent am Physikalischen Institut
der Universität Königsberg . Der Eintritt der beiden Genossen in
unsere Redaktion wird im August und September erfolgen.

"

Graben . Samstag , 21 . Juli , abends 8 .30 Uhr , findet eine
Mitgliederversammlung in der „Rheinlust " statt . Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die Anwesenheit aller Mit¬
glieder und Parteifreunde .

Weingarten . Die Hauptversammlung des Sozialdem .
Vereins findet am Freitag , 20. Juli , abends 9 Uhr, im Lokal zum
„Röhle" statt . Die Parteigenossen werden ersucht , vollzählig und
pünktlich zu erscheinen .

Sport
Handball -Spiele im 3 . Bezirk

Der Handball -Ausschuh des 3 . Bezirkes ruft auf Sonntag den
22. Juli ds . Js . die Vereinssvielleiter des 3 . Bezirkes zu einer wich¬
tigen Konferenz, welche im Gambrinus in Karlsruhe vormittags
8 Uhr beginnnt , zusammen. Da die Tagesordnung u . a . auch die
Festlegung der neuen Svielferie 1928/29 beraten wird , so ist es von
grobem Interesse auch für diese Vereine , die beabsichtigen , das erste
Mal Mannschaften zu den Seriensvielen zu entsenden, in der Kon¬
ferenz anwesend zu sein . Weiter wird auch die Mannschafts-Auf¬
stellung zu den Kreisspielen zur Beratung stehen .

Steine basische (hronik
ch. Teutschneureut. Der am letzten Sonntag beim Baden im

Rhein ertrunkene Adolf Erether , Sohn des Braucreiarbeiters Jak .
Gretber , wird heute abend 7 Uhr auf dem hiesigen Friedhof be¬
erdigt . Das ist der zweite Sohn der Familie , der innerhalb drei
Jahren beim Baden im Rhein ertrank . Der Familie wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Oberweier ( Ettlingen ) . Der Schmiedmeister Franz Maisch
von hier ist in der Sandgrube von Adolf H e i n z e in Bruchhausen

Kunst und Misten
Naöischer Sunstverem

Mitten im groben Saal des Kunstvereins steht eine Büste, die
Putlitz darstellt . Es ist wiederum ein Meisterstück von Prof . Volz .
Prächtiges Material , wie alles von Volz, peinlich klar , mit Liebe,
mit Geduld, mit unendlicher Sorgfalt gearbeitet . Putlitz war Vor¬
gänger von Bürklin am hiesigen Theater . Unter Putlitz wurde
Mottl verpflichtet, unter Bürklin wuchs er zur Persönlichkeit heran .
Vielerorts wird es nicht gern gehört , wenn an diese Persönlich¬
keiten erinnert wird , denen Karlsruhe seinen Ruhm als Kunststadt"verdankt . Unwillkürlich weist man aber immer wieder auf diese
Männer hin , weil uns solche Persönlichkeiten fehlen und man sich
gar Nicht die Mühe nimmt , sie zu suchen. Wie lange ist Hans
Thoma schon tot ? Hat man sich schon ernstlich bemüht einen Nach¬
folger zu suchen?

Was die grobe Ausstellung des verstorbenen E u b m a n n bringt
ist nicht alles Qualität , es sind Studien und einige Atelier -Pikante -
rien darunter . ' Eubmanns Arbeiten zeigen einen kraftvollen Vor¬
trag . Der nach Dresden abgewanderte Schwabe bat sich in den
monumental - dekorativen Stil hineingearbeitet , er bat darinnen eine
gewisie Vollkommenheit erreicht. Koloristisch haben alle Guhmann -
Arbeiten einen starken Reiz, sie wirken nicht zu laut , aber sie ma¬
chen sich dennoch durch ihre Kontrast - Effekte bemerkbar. Hervor¬
ragendes findet man unter den Glasrahmen , dort zeigt Euhmanii
feine wahre Kunst. Man stöbt sich gerne an der Technik , deren sich
Schneller , Grünwettersbach bedient . Er trägt stark , manchmal
zu stark auf . Er steht der Farbe feinsinnig gegenüber. Was Schnel¬
ler auf die Leinwand bringt , steht virtuos da , seine Landschaft kann
wuchtig , kräftig und wirkungssicher sein , daneben klingen auch weich
getönte Harmonien durch , wie beispielsweise in der Morgcnstim-
mung.

Wie ihre Kollegin Franziska Hübsch, bat sich auch Marianne
Svannagel - Heffter ihre Motive am Bodcnsee geholt . Ihre
zahlreichen Aquarelle sind in frischen Farben gehalten . Es sind aus¬
gezeichnete , jedem Detail gerechte und doch nicht kleinliche . Laud-
schaftsvortraits .

v . Clobmann , Freiburg , erzielt mit seinen Landschaften gute -
Wirklichkeitseindrücke. Man merkt den Landschaften an . das; ihr
Schöpfer sich viel mit guten alten Meistern befaßt. Schmissig , leicht ,
und flüchtig hält P a l i n g , Barmen , mit der Radel fest, was ihm
in den Weg kommt . Er hat ein scharfes Auge, mit wenigem weif; er
manches zu sagen . Aus den Plastiken von dem jungen Erich L i v v

-spricht starkes Können . Sie sind leicht gearbeitet , man merkt ihnen
eine wohlgelungene Formbehandlung an . D . B.

Sonntag , 22 . Juli ,
im Hardtwaid,

an der nornostecke
des Flugplatzes

dadurch verunglückt, dah berabstürzende Erdmassen ihn gegen einen
Wagen drückten . Die erlittenen inneren Verletzungen sind derart ,
schwer, dah der Bedauernswerte , der ins Vinzentiuskrankenhaus
nach Karlsruhe gebracht wurde in Lebensgefahr steht .

Pforzheim . In dem nahen Bilfingen wurde der ver¬
heiratete Landwirt Wilhelm Ziegler auf dem Felde von einem
Blitzschlag erschlagen . Ziegler war in Gesellschaft seiner 15jährigen
Tochter mit Kirschenpflücken beschäftigt und stand neben dem Kirsch¬
baum als ihn der Schlag traf . Die Tochter, die nur drei Meter von
ihm entfernt stand, blieb unversehrt .

Hugsweier (Amt Lahr ) . Bei Arbeiten an der Starkstrom¬
leitung des hiesigen Ortsnetzes kam der Hilfsmonteur Georg
E r a m v v aus Kürzell mit dem wieder eingeschalteten Strom in
Berührung und wurde sofort getötet . Der Verunglückte ist
40 Jahre alt , verheiratet und Vater von zwei Kindern .

* Villingen . Im Paustauto Vöbrenbach- Villingen erlitt eine
Frau Bösch aus Furtwangen einen Herzschlag und verschied .

Villingen . Ein tragisches Schicksal erlitt der 23jährige Friseur
Oskar Ludwig , der in einem hiesigen Geschäft in Stellung war . Er
war am Sonntag nach Aisteig bei Oberndorf zum Besuch von Be¬
kannten gefahren . Als er in der Nacht zum Montag nach Obern¬
dorf zurückkehrte , um den Eilzug nach Villingen zu erreichen, muh
er überfallen oder ihm sonstwie ein Unglücksfall zugestoben sein . Er
wurde um Mitternacht im Strabengraben liegend mit schweren
Kopfverletzungen aufgefunden und ist nun in der vergangenen Nacht
im Oberndorfer Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen , ohne das
Bewubtsein wieder erlangt »u haben.

* Mehkirch . Das zweijährige Töchterchen der Familie des
Gärtnermeisters Jrhlinger vergnügte sich im Garten und fiel in
einem unbewachten Augenblick in ein nur 24 Zentimeter tiefes Was¬
serbecken. Als man das Kind fand , war es bereits tot .

Marlen . Bei der Einmündung des Mühlbaches in den Rhein
wurde eine männliche, mit einer schwarzen Badehose bekleideteLeiche
gelPidet , die etwa 8 Tage im Wasser gelegen haben dürfte .

Schwetzingen . Der 24jährige Hans Schmidt, hier , blieb beim
Häckselschneiden mit seinen Kleidern an der Häckselmaschine hängen.
Er wurde von dem Getriebe ersaht und heruntergeschleudert. Der
junge Mann brach den linken Arm und erlitt außerdem erhebliche
Rivvenverletzungen . Der schnell herbeigeeilte Bruder des Verun¬
glückten konnte , ehe gröberes Unglück geschah, die Maschine abstellen.

Grotzfeuer durch Blitzschlag
DZ . Miltenberg (Buchen ) . Während des Gewitters , das

Dienstag nachmittag 2 Uhr im Maintäl niederging , aber sich nur
stellenweis entlud , schlug der Blitz in zwei zusammcngebaute
Scheunen am unteren Dorf Klein - Hcubach und zündete. Das
neben den Scheunen befindliche Wohnhaus und eine weitere
Scheune wurden von den Flammen ergriffen . Das Feuer fand in
den Heuvorräten reiche Nahrung . Die Löscharbeiten gestalteten sich
dadurch schwierig , dah der sich in der Nähe befindliche Hydrant nicht
funktionierte und auch der Saugapparat der Feuerspritze versagte,
so dah das Wasser von Main her in Eimern berbeigeschafft
werden muhte. Die ganze Einwohnerschaft Klein - Heubachs und
mehrere Feuerwehren der Umgegend beteiligten sich an der Löschung
des Brandes ; es konnte aber nahzu nichts gerettet werden. Die
drei Scheunen und das Wohnhaus der Witwe Rotenbach, die sich
noch dazu in Frankfurt a . M . befindet , wurden ein Raub der
Flammen . Auch vier Ziegen sind in den Flammen umgekommen.

Buchen . Dienstag nachmittag wurde unser Bezirk von einem
schweren Gewitter heimgesucht . Der Blitz schlug in die
Scheune des Landwirts Alois K i e ! e r und nach wenigen Minuten
schlugen die Flammen aus dem Gebäude hervor . Herr K i e s e r
und seine Familie , die in der Scheune arbeiteten , hatten glück¬
licherweise kurz vor dem Einschlag die Arbeit eingestellt und sich aus
dem Gebäude entfernt . Vier Wagen und mehrere Maschinen wur¬
den ein Raub der Flamnten . Einige Mähmaschinen konnten geret¬
tet werden. ■Das versicherte Gebäude breannte vollständig nieder.
Die Feuerwehr muhte sich darauf beschränken , die benachbarten Ge¬
bäude vor einem Uebergreifen des Brandes zu bewahren . — In
Altheim schlug der Blitz in das Anwesen des Gemeinderats I l l i g
ein . Das Ausbrechen des Feuers konnte noch rechtzeitig bemerkt
werden, so dah kein gröberer Schaden entstand.

Strahensperrbericht des Badischen Verkehrsverbandes
Bezirksamt Bruchsal : Am 16 . Juli , etwa 14 Tage in Bruchsal,

zwischen Friedensbrücke und Büchenauer Straße . Umgehung vor¬
handen.

Bezirksamt Karlsruhe . Zwischen Mühlburg und Maxau vom
14 . bis 21 . Juli und zwischen Rüvvurr und Ettlingen vom 23. bis
28. Juli . Umleitung Karlsruhe —Beiertheim —Bulach.

Bezirksamt Rastatt : Landstraße im Ort Ottenau vom oberen
Ortsende bis zur Einmündung des Sulzbacher Weges vom 16 . Juli
bis 25 . August. Umleitung vorhanden .

Bezirksamt Freiburg : Kreisstrahe bei Hugstetten vom 18 . bis
24. Juli .

Bezirksamt Waldshut : Vom 16 . Juli bis 2 . August zwischen
gen—Uhlingen—Ofterdingen bis Untereggingen . . Umleitung : Tiengen-

Bonndorf —Weizen.
*

Bezirksamt Tauberbischofsheim: Vom 19 . Juli bis 13 . August
Landstrahe zwischen Grohrinderfeld und Eerchesheim. Zeitweise
gesperrt.

Bezirksamt Buchen : Zwischen Mudau und Oberscheidental »
19 . Juli bis 6 . August. Umgehungswege vorhanden . . ^

Bezirksamt Wertheim : Im Ortsgebiet von Sonderriet
31 . Juli .

Sewerkschaflsbewegung
Der Stockholmer Kongress der Internationalen

Transportarbeiter -Föderation
xi¬hat Ende der vergangenen Woche seine Beratungen beendet.

Sektion der Eisenbahner , die ein eingehendes Referat ihres » e >
tärs Nabau über „Die Entwicklung der modernen Verkehrsm»luis 7IU0UU VMUUHUIUUÜ vzi mvuenieu qi
entgegennahm , beschloß auf Antrag des Einzelverbandes der ^
bahner Deutschlands einen Eisenbahnerrat einzusetzen . Der »
schuh soll sich insbesondere mit der Vereinheitlichung der Dertê ,
mittel zu kommunalen oder staatlichen Betrieben befassen . Im ^
lauf seines Referates hob Naban die VerkehrsoereinheitlichunS
sozialistischen Stadtrates in Berlin als richtungweisend hervor.
Sektion der Binnenschiffer beschloß ebenfalls , einen Beirat
letzen, der sich mit der Vereinheitlichung der Verkehrsbetriebe
schäftigen soll. . m

Im weiteren Verlauf der Tagung nahm der Kongreg ci>r
ferat des Sekretärs Fimmen über „Weltkavitalismus und
internationale " entgegen. Dazu wurde von der Föderation
sende Entschliehung angenommen :

„Der Stockbolmer Kongreß der Internationalen Transn ^,
arbeiter -Föderation ( J .T .F .) stellt fest, daß infolge der
J .T .F . entfalteten Propaganda sich fast alle europäischen ,r
sationen der Eisenbahner , Transportarbeiter und Seeleute j
Kurnnn anaelckilaiken baben und daß einiae der für sie in BeN .^,Europa angeschlossen haben und dah einige der für sie in Bei ^
kommenden Organisationen in Amerika, Asien , Afrika und
Iren ebenfalls in ibren internationalen Verband gebracht wo

Der Kongreh stellt jedoch fest, dah die Zahl der angeschlosî
außereuropäischen Eisenbahner - , Seeleute und sonstigen Transo ^
arbeiter -Organisationen noch stets weit geringer ist als die ^ ,
derjenigen , welche aus verschiedenen Gründen noch
J .T .F . stehen . Der Kongreb bedauert diese Tatsach
dah die stets wachsende internationale Konzentration und
ho* Gftnt ^rtTtemite ittrh ntf>hr tinftrn>nhtä mfrrften . biß
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des Kapitalismus mehr und mehr notwendig machen , die
zu einer alle Transportarbeiter -Organisationen umfassenden ^
internationale auszubauen . Mi '

Der Kongreß ist überzeugt , dah sowohl im Kampf Legen ^
tarismus und Kriegsgefahr , als auch gegen das Anwach ' eu ^
Imperialismus größtmögliche Zusammenarbeit aller Traust
arbeiter gleich welcher Nationalität oder Rasse , HauvterforoM ^
ist , und dah ein erfolgreicher Kampf für die Befreiung der Al" ^
Haffe nur dann möglich ist , wenn die zu den farbigen Rasst '' jt
hörigen Arbeiter auf dem Fuhe vollständiger Gleichberechtigu »
dem Heer der organisierten Arbeiter marschieren und kämvfeu ^

Der Kongreb ruft die Eisenbahner - , Seeleute - und an^ .
Transvortarbeiterverbände in solchen Ländern auf , sich der
anzuschlieben und beauftragt den Eeneralrat , das Erekutivlw
und das Sekretariat gr .

a) in der nächsten Amtsperiode der Propaganda und dcn .^ t
strebungen zugunsten des Abschlusses der Organisationen in '

j?
Ländern , welche noch auherhalb des internationalen Verbände
J .T .F . stehen , besondere Aufmerksamkeit zu widmen,

b) die Maßnahmen zu besprechen und Vorbereitungen su ^
Durchführung zu Pressen ,̂ welche die I .T .F .̂ i n st a nd ^se tze
in stets höherem Mähe den Wünschen und Bedürfnissen der ^ ^ j-
euroväischen Transportarbeiter -Organisationen sowohl m cji

'
satorischer und ökonomischer als auch in anderer Hinsicht iü
sprechen .
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Sitz der Internationalen Transportarbeiter -Föderation V*
5«

Amsterdam. Die bisherigen Mitglieder des Eeneralrates sow ^
beiden Sekretäre Fimmen und Naban wurden bestätigt . §§
herigen Beitragssätze sollen unverändert " beibehalten werden ,
nächste Kongreh soll in England stattfinden . ^

Der Lohntarif für die Berliner Metallindustrie annenow ^11
Die Hauptversammlung des Verbandes Berliner MetallindE ^ i!'
beschloß, dem Lohntarif , der bereits von den Arbeit »- "
angenommen worden ist, ihre Zustimmung zu geben . D?- .. f>,i
Lohnabkommen tritt am 30 . Juli in Kraft und gilt s>"
30. Avril 1929, wo es erstmalig mit einer Frist von 4 Wo°t
kündigt werden kann.

Reichsbanner
Schwarz -Rst- Holb

Ortsgruppe Nurlach
Eine Mitgliederversammlung findet Samstag , den 2b

abends 8.30 Uhr, im Lokal zur „Traube " statt . Tageso^ ., ß
1 . Bezirkstreffen für den Bezirk Karlsruhe (Rittnert -""^ J
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st . 2 . Verfassungstag der Stadt Durlach am 11 - f „

3. Verfassungstag in Frankfurt a. M . am 11 . /12 . August. #
schiedenes . Vollzähliges Erscheinen der Kameraden dringen
wendig, insbesondere der Kameraden , die nach Frankfurt ' p.

Der VEi ^

5 . August. 2 .

Buchtrtr
empfiehlt zum

lEinmacnen
besten

Zucker
und feinste

neuerer

Schluß meines sommer -

Samstag , den 21 . lull mut

Kleider-, Seiden -, Mantelstoffe
Nutzen Sie die letzten Tage aus :

Ganz gewaltige Preis - Ermäßigung !
10% auf nicht ermäßigte Preise 10%

s
Hau?1' Otto Uewin 9 Karlsruhe

Karl -Frledrlch -StraBe 28 , im „Fnedrichshof “
Dem Kaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen

An Schweizer Grenze
ein ehrl . fleitz. Mädchen ans 1 . Ang . gesucht,
da» schon in gutem Hause gedient hat , bei gutem
Lohn und guter Behandlung . 1288

SchnhhanS Bahn , Rheinseid »« lBaden ) .

« tttvtteinig.8'mhe(-I.)
kSclchä-tSst. -nur bkiefl. An!».) BaumeiflerSr. «2,6Ü . IU.

Photo -.Apparat
6V-X9 Zentimeter , Fabri¬
kat Contessa- Nettel , mit
Leder - Tasche und acht
Kassetten.weckig gebraucht,
billig zu verkaufen .

Vatbstratze 28, im Laden.
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Karlsruher (hronik
Donnerstag , lg . Juli 1928

öefchichtskalen - er
19 . Juli : 1803 *Mineralog und Dichter Franz o . Kobell (Erf .b . Galoanogravh .) . 1819 ' Dichter Gottfried Keller . 1870 Kriegs¬

erklärung Frankreichs an Preußen . 1879 f-L . Favre ( Gottbardtun -
nel ) . 1917 Reichstag Friedensresolution . 1918 Rußland ver¬
staatlicht die Güter der Zarenfamilie .

verfassungstag 1928
Wie alljährlich wird auch in diesem Jahre der 11 . August ,der Tag , an welchem die in Weimar durch die Nationawer -

sammlung beschlossene republikanische Verfassung des deutschen
Reiches durch den ersten Reichspräsidenten E b e r t verkün¬
digt wurde , vielerorts festlich begangen. Baden hat diesen
Tag zum Feiertag erhoben. Aber nicht alle Länder sind
diesem rühmlichen Beispiele gefolgt. Leider konnte sich das
Reich noch nicht dazu entschließen , diesen ragenden Markstein in
der staatspolitischen Entwicklung Deutschlands in ein festliches
Gewand zu kleiden . Der Einfluß der Gegner der Republik war
bis jetzt noch zu stark . Der Reichstag wird sich in einer seiner
nächsten Sitzungen wieder mit dieser Sache zu befasse« haben.
Groß sind die Schwierigkeiten, die überwunden werden
müsien . Sie können aber gemildert , vielleicht sogar ganz
behoben werden, wenn die republikanisch gesinnte Bevöl¬
kerung es nicht versäumt , nunmehr rechtzeitig in den Ent¬
scheidungskampf einzugreifen. Sie kann dies, wenn sie von
sich aus den 11 . August zum Nationalfeiertag erhebt und den
Reichstag vor eine vollendete Tatsache stellt . Zu diesem Zweck
ist es notwendig, den 11 . August in feierlicher Weife zu be¬
geben , daß überall die schwarz-rot -goldenen Fahnen wehen
und daß starke, eindrucksvolle Verfassungsfeiern veranstaltet
werden.

Wie wir hören , wird Karlsruhe mit gutem Beispiel
vorangehen. Die staatlichen und städtischen Gebäude werden
beflaggt und das Staatsmini st eri um beabsichtigt
gemeinsam mit der Stadtverwaltung ein Garten¬
fest verbunden mit bengalischer Beleuchtung des Sees und
der Anlagen zu veranstalten . Dabei sollen musikalische und
gesangliche Darbietungen erfolgen.

Am Vorabend soll ein F a ck e l z u g des Reichsban¬
ners mit den hiesigen republikanischen Vereinen
stattfinden, der sich durch verschiedene Straßen unserer Stadt
bewegt, vor dem Staatsministerium der bad. Regierung hul¬
digt und sich zum Schluß zu einer kleinen Feier gestaltet.

Zu einer imposanten Veranstaltung wird sich die B u n -
desverfassungsfeier des Reichsbanners in Frank¬
furt gestalten. Aus allen Gauen Deutschlands sind bereits
zahlreiche Anmeldungen eingelaufen . Selbst der „Oester-
reichische Schutzbund '^ wird unter Führung des Generals
Körner daran teilnehmen . Die prominentesten Persönlich¬
keiten der Reichsbannerbewegung wie Bundesvorsitzender
Hörsing (Magdeburg ) , Oberbürgermeister Dr . L a n d -
mann (Frankfurt ) , Reichsminister a . D . Dr . D a v i d
(Berlin ) , General Körner (Wien ) , Reichskanzler a. D.
Scheidemann (Berlin ) , Reichsminister a. D. Reinho ld
(Dresden ) , Professor Dr . Dessauer (Frankfurt ) , Reichs »
tagsabgeordneter Graßmann (Berlin ) und General v .
Deimling wurden als Redner gewonnen. Das ganze Fest
wird ein Gepräge großen Stiles tragen . Auch die hiesige
Ortsgruppe des Reichsbanners wird vollzählig an diesen
Feierlichkeiten teilnehmen . Ein Sonderzug wird die Kame¬
raden zum Preise von 6 .80 nach Frankfurt und wieder zu¬
rück bringen . Es sei besonders darauf hingewiesen, daß auch
sonstige . Republikaner von dieser billigen Fahrgelegenheit
Gebrauch machen können . Anmeldungen nimmt Herr Ham¬
burger , Zirkel 20, entgegen.

Und nun : auf zur Tat ! Sorge jeder dafür , daß dem 11.
August die ihm gebührende Achtung zuteil und er zum Natio¬
nalfeiertag erhoben wird ; den Gegnern der Verfassung zum
Trotz und der Republik zur Ehr .

Äus einem Kirchturm der Stadt
Es ist eigenartig . Eine Turmbesichtigung innerbalb der Stadt ,

wer denkt je einmal an diese Ausfübrung ? Mitten in dem Gewübl
des Tages und mitten unter den hastenden Menschen , bedacht
aufs Vorwärtskommen und auf das Nichtüberfahrenwerden vor
Fahrzeugen , führt mein alltäglicher Weg an einer Kirche vorbei .
Ganz unwillkürlich verlangt es mich, auf dem Turm der Kirche zu
sein , um von oben herab in denTag der modern belebten Stadt zu
schauen . Nun stehe ich oben und blicke über dasHäusermeer , das wie
Svielzeuge aufgebaut dünkt und meine Augen folgen dem Laby -
rinth der Eäßchen und Winkel , über die sich der Menschenstrom
ergießt — zu Fuß , mit Rad , Auto , Straßenbahn und anderen
Mitteln . Wirr und schrill hört sich der Verkehr , dem ich entronnen
bin , und ich kann im Augenblick nicht begreifen , daß ich selbst
unter diesem Getriebe mich täglich bewege , ohne dabei etwas
anderes zu tun , als in dem Strome milzubasten . Noch ganz andere
Gefühle drängen sich auf . Ich stehe und denke , wie winzig klein
sind doch die Menlchenwerke , die Paläste und Häuser , die Fabriken
und Werkstätten , wie klein ist alles , was sich die Menschen ge¬

schaffen — und vlötzlich kommt der Gedanken , daß das , worauf ich
stehe, doch auch von Menschenhand geschaffen ist - . Viele Hände ,
viele Jahre , Jahrhunderte , wurden dazu gebraucht — Bienenfleiß .

Ich verlasse den Turm und kehre zurück zu den Menschen , be¬
wundere und schätze ihren Eifer und ihre Emsigkeit und fühle
mich nach dieser schöpferischen Pause wieder recht verpflichtet »um
tätigen Anteil an den Menschenwerken — Lebenswerken . fei .

Iur Kleingartenausstellung in Karlsruhe
vom 1 —9 . September .

Der Termin dieser Ausstellung rückt immer näher heran . Die
Vorbereitungen zu ihr sowie die zur Landestagung sind in vollem
Gange . Vorstandschaft , Kommissionen und Ausschüsse sind eifrig
bemüht , nicht nur dem ganzen Unternehmen einen würdigen Ver¬
lauf zu sichern, sondern sie sind auch am Werk , die Kleingarten¬
freunde von Karlsruhe und Umgebung für die Sache zu inter¬
essieren . Vorgesehen für die Ausstellung ist zunächst nur die große
Halle des städt . Ausstellungsgebäudes . In ihr werden die gärt¬
nerischen Erzeugnisie aller Art ihren Aufbau finden . Die Neben¬
hallen werden bis jetzt belegt werden von der Fa . Haniel - Karls -
ruhe , die eine grobe Schaustellung ihrer gesamten Düngemittel
zeigen wird . Weitere hiesige Firmen werden gartenbautechnische
Dinge und Sämereien aller Art zur Ausstellung bringen . Die mit
der Ausstellung verbundene Landcstagung wird im Städt .
Konzerthaus abgebaltcn , im selben Hause wird am Vorabend der
Ausstellung ein Film gegeben werden , betitelt „ Land in
Sonn e " mit Vortrag des Herrn F ö r st e r aus Frankfurt a . M .

Nach Eröffnung der Ausstellung wird eine Prämiierung
durch ein Preisgericht stattfinden , wozu unter andern ansehnlichen
Preisen sich ein Geldpreis des badischen Staates befinden wird .

Zur Ausstellung , für die ein mäßiger Eintritt erhoben wird ,
find eingeladcn das gesamte Karlsruher Publikum , besonders aber
all diejenigen Vereine , die ihre kulturschövferiiche Kraft aus und
in Gottes freier Natur suchen und erfassen . Ganz besonders herz¬
lich cingeladen zur Mitarbeit und Beschickung der Ausstellung sind
unsere dem Verband angeschlossene Mitglieder . Suchen wir doch
in uns selbst die Kräfte zu wecken und einzusetzen , die das ge¬
plante Werk zum guten Gelingen bringen sollen .

Gartenfreunde , durch energisches Mitwirken wollen wir dem
Karlsruher Publikum besonders aber der Karlsruher Behörde
zeigen , was wir hervorzubringcn gewillt sind und was wir können .
Haben wir einmal den Reifebeweis einer zielbewußten Klcin -
gartenbewegung erbracht , wird sich unter keinen Umständen die
Stadtverwaltung länger verschließen können , endlich einmal das
längst versprochene Dauergartengeländc herauszustcllen und zu
schaffen.

Tag für Tag werden die einzelnen Gruppenvorstände mit ihren
Kommissionen bemüht und bereit sein , euch, liebe Gartenfreunde ,
mit Rat und Tat zur Hand zu geben . Kommen kleinere finanzielle
Anforderunoen an euch , gebt willig und gern , denn das Gelingen
unseres Werkes hängt mit der Opferbereitschaft der engeren Mit¬
gliedschaft aufs engste zusammen . Besucht die Ausstellung , be¬
sucht den Film , der von einem unserer hervorragendsten und tätig¬
sten Kenner und Schätzer des Kleingartcnwesens in ganz Deutsch¬
land , in gutem Vortrag erläutert werden wird . Besucht aber auch
alle andere noch in der Ausstellungswoche folgende Vorträge , wo¬
zu heute schon tüchtige Fachleute auf den einzelnen Gebieten ge¬
wonnen worden sind . Schickt eure Frauen und Söhne und Töchter
in die Ausstellung , kurz zusammengefaßt , befolgt unsere Bitte , be¬
fruchtet - unser eigenes Werk mit eurem Fleiß , eurem Ordnungssinn
und eurer Liebe zum Kleingartenbau , Des weiteren bitten wir ,
den Gartenfreunden die zur Landestagung erscheinen werden Gast¬
freundschaft und Freiquartier zu gewähren . Also frisch auf
an das gemeinsame Werk , es wird und muß gelingen .

' K .

Wo bleibt unsere Rathauspetunie ?
Es ist ein altes Lied , und seine Melodie wird von den Ein¬

heimischen kaum mehr gesungen . Man hat sie schon zu viel gehört .
Und da ist es sehr gut , wenn man Verwandte bat , Verwandte in
Berlin , die mal nach Karlsruhe kommen und als erste Besichtigung
voller Neugierde auf den Marktplatz treten , um unser schönes Rat¬
haus im Schmucke unserer bekannten Ratbausvetunien kennen zu
lernen . Was habe ich doch da für einen Schreck bekommen ! Wie hat
der Herr Vetter aus Berlin losgelegt ! Während er und viele seiner
Bekannten in Berlin ihre Fenster und Aalkone mit den farben¬
prächtigen Petunien schmücken , m i t u .n serer Rathaus -
vetunie , die bekanntlich eine Schöpfung,unseres früheren Ear -
tcndirektors Ries ist, und die den Namen Karlsruhes auf diese
duftige Weise in aller Welt verbreitet , sieht man aus dem Rat¬
haus zu Karlsruhe selbst keine einzige mebr . Für wahr , der Sieges »
zug unserer Rathauspetunie durch die Welt ist leider zu einem
Auszug aus Karlsruhe geworden . Was soll man dazu noch sagen ?
Wünschen möchte man , daß sie wieder komme und Besitz ergreife
von ihrem schönen Platze auf dem Rathaus , das durch den Blumen¬
schmuck in seiner klastischen Weinbrennerarchitcktur keineswegs be¬
einträchtigt werden würde . Im Gegenteil ! Das immer und immer
wieder in der Oeffcntlichkeit gepriesene Plakat von Karlsruhe
mit dem Blick aufs Ratbaus zeigt vollen Blumenschmuck und wirkt
gerade dadurch so vorteilhaft . Ist dieses Plakat zusammen mit dem
Namen „Karlsruher Rathausvetunie " nicht ein Werbemittel für
Karlsruhe ganz besonderer Art ? Warum bemüht man sich an
maßgebender Stelle nicht um die Wahrung dieses Vorteiles , der
schlagwortäbnlich die Aufmerksamkeit aller Fremden auf Karlsruhe
lenken muß ?

Karlsruhe , die Gartenstadt , die Stadt der „Blumen und
Gärten "

, muß sich wieder einmal auf diese ihre Attributs besinnen
und mit Zusammenschluß aller Blumenfreunde nicht nur die Schmük -
kung des Rathauses , sondern aller Fenster , Balkons und Vorgärten
in erhöhtem Maße wieder zu erreichen suchen. Die Mischung unserer
bekanntesten Balkonpflanzen , die den Vorzug der Billigkeit mit
prächtigem Farbenreichtum verbinden , ergibt ein derartig an -

Harmover und die Nrbettersänger
Das erste Deutsche Arbeitersängcr - Bundesfest liegt hinter uns .

Mancher , der nicht teilgenommen hat , wird dies nachträglich schmerz¬
lich bedauern , hört er von den Heimkehrenden Fcstteilnebmern , ersieht
er aus den Besprechungen der Tageszeitungen was Hannover un¬
seren Sängerinnen und Sängern gewesen ist.

Einzig die Rundfunkhörer konnten an drei Hauvtkon -
zerten ( Faust Verdammung , Mista solemnis , Judas Maccabäus )
teilnehmen , wenn sie eine genügend starke Lautsvrecheranlage in
Besitz hatten . Die innere Verbundenheit , das große Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl , das in diesen Konzerten Gebende und Nehikrende
verband , läßt sich indessen noch nicht wellenmäbig übertragen . In
dem Werbefilm , der auf Veranlassung der Bundesleitung vom
Hannoverfest gedreht wurde , hinwiederum scheidet der akustische
Eindruck aus . Immerhin gestatten aber beide , Radio wie Kino ,
der großen Anzahl derer , die oiesmal daheim geblieben sind , bleiben
mußten , sich aus Hören und Schauen auch ihrerseits ein Bild von
diesem ersten Fest der Arbeitersänger zu machen .

*

Von allen Seiten konnten wir aus den Kreisen der Festteil¬
nehmer den Ausspruch hören : „Verlaßt euch darauf , zum nächsten
Fest erreichen wir Fcstteilnebmer die Zahl 100 000. Des Fragens
nach dem Stattfinden des zweiten Arbeiter -Sängerbundesfestes war
kein Ende . Einige , die „gute Beziehungen " batten , wollten gar
schon wissen , das nächste Mal — in fünf Jahren — gehe es nach
Frankfurt am Main . Vor der Tagung der Generalversammlung
des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes , die im Juni 1929 in Mün¬
chen abgebalten werden wird , läßt sich freilich darüber nichts Nähe¬
res und Bestimmtes sagen .

Eins steht fest : Diesem Treffen werden weitere folgen ! Das
Stattfinden wird so rechtzeitig bekanntgegeben werden , daß ein
jeder genügend Zeit haben wird , das Geld zu einer Reise zur Seite
zu bringen . Svart für unser zweites Arbeiter - Sängerbundesfest !
Fangt heute schon damit an .

Unser 1 . Deutsches Arbeiter -Sängerbundesfest ist vorbei , es lebe
das nächste ! .

Wir wollen aber nicht nur vorwärts schauen . Blicken wir auf
Hannover zurück, so wissen wir , daß die Durchführung dieses Festes
in seiner Vorbereitung grobe Ovser von allen Teilnehmern ver¬
langte . Sie alle sehen ihren schönsten Dank in dem Gelingen des
Festes , das unsere kühnsten Hoffnungen übertroffen bat .

Auch der Presse sei für ihre Unterstützung , die sic durch rest¬
losen Abdruck unseres Pressedienstes mit seinen auf Hannover hin¬
weisenden Artikeln geleistet hat und für ihre Besprechungen , diesem
Fest gewidmet , Dank gesagt . Entsandten doch eine ganze Anzahl
Zeitungen eigene Berichterstatter und Referenten nach Hannover ,
um ihren Leserkreis aus erster Quelle über dies erste Musikfest der
Deutschen Arbeiiersänger zu unterrichten .

Mag aus diesem Sich -verbunden -Iein und Sich -verpflichtet -sühlen
ein neuer Anlauf in unserer deutschen Arbeitersängerbewegung
wachsen . Mögen gelichtete Reiben neu erstarken , Erreichtes gehal¬
ten , Unerreichtes neu erstrebt werden !

Ein jeder stelle sich ein unerreichbares Ziel '
Dann werden wir in Zukunft gut vorankommen !

Die Bundesleitung .
*

Schweißtechnik schon bei den Römern bekannt
Ein bei Ausgrabungen bei Uriconium gefundener Eisenring

wurde kürzlich von englischen Metallurgen untersucht . Es zeigte
sich , daß man den ersten Beweis dafür in Händen batte , daß den
Römern das Zusammenlöten zweier Stücke Eisen mit Kupfer schon
bekannt war . Der Ersenring hatte ungefähr die Form eines
modernen Serviettenrings und scheint aus zwei schmalen Metall -
stücken hergestellt worden zu sein , die wohl erst gedämmert und
dann gebogen wurden , und deren Enden mit Kupfer verlötet waren .
In der Gegend der Lötstelle befand sich bei mikroskopischer Prüfung
ein Riß , bei dem infolge seiner Lage an der Innenseite zu erkennen
ist, daß «in Schweißfebler vorliegt . Es ist also , so schreibt die
„ Umschau"

, äußerst wahrscheinlich , daß die Römer verstanden , das
Eisen zu schweißen.

> 1

mutiges Bild , das gerade in der Großstadt die Häuserreihen „ J
lebt und das Auge erfreut . Vielleicht wird im nächsten Iav "

^
'

Wunsch aller Blumenfreunde erfüllt und unser Rathaus vorWunsch aller Blumenfreunde erfüllt und unier naiyaus vo- "
Dingen wieder mit seinen Petunien geschmückt. Man wurde ■ Oft
Stadtverwaltung dafür dankbar sein , und die Herren Vetter
“ . ' ‘ ~ — - - - B % i8Berlin hätten keinen Grund zur Aufregung mehr .

( : ) Ein neuer Führer durch Karlsruhe . Der Karlsruher
kehrsverein hat soeben einen neuen Führer durch Karlsruoe .1,
einer Auflage von 30 000 Stück herausgebracht . Die Lbersi« » '

j, ,
Einteilung des Projektes : „Karlsruhe im Verkehr >
Erwähnung der Hauvtverkehrsmittel und der Eisenbahn -

Flugverbindungen , „Ratgeber für den Fremden " mit allen
werten Angaben ~ " ' " "ungen , igeoet iut wen uicuurcu mu uu « « ^

aben für Fremde wie für Einheimische , „Karlsruve ^
Kunst - und Kulturstadt "

, „Karlsruhe als Schulstadt "
. „KarlS '

^JVUIl | l s UllU AUUUt |4MVl , „ AU *«5 *ut ;v w « ; .,v.
als Fremdenstadt " usw . , ein Hotelverzeichnis mit Preisans jt ^
für Pension und Uebernachtung machen diesem neuen PrE "

„iM
der Tat zu einem praktischen Führer . Reicher Bildschmua , ,
allen Dingen typische Partien aus dem Stadtgarten beleben ^ ^ ^
Tert , der neben einer Aufzählung der sehenswertesten Gärten '

Plätze einen kurzen Rundgang durch Karlsruhe sowie BorM > !te

Viaie iülulUJl U. vy. , w. w . , * vv , il ' fljfll* ÜA l‘ll (
Svielvlan . Die musikalische Leitung hat Kapellmeister Eugen ■’

j, Sjni5a
Für die Spielleitung zeichnet Dir . I . ^

Dewald . Die O »e !
j
% g

beginnt 7 .45 Ilhr und endigt gegen 10.45 Uhr .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).
17. Juli

Geld Brief
18. Ju »

Geld
Amsterdam . 100FI. 168 59 168.93 168.50
Italien . . 21.955 22.995 21.93
London . . . 1 Psd. 20.37 20.41 20.362
Newhork . 4 .190 4 .198 4.185

K
Paris . . . 100 § t . 16 .395 16 .435 16.38

12 .415 12.435 12 .407
Schweiz . .
Spanien . .

80.66o 80 .825 80 .60
68.92 69 .06 68 .89

HStockholm .
Wien . . .

. 100 Är. 112.13 11235 112.05
. . . . 100 Schilling 59.09 59.21 69.03

Tageskalenüer
dev Sozialdempartei Karlsruhe

SoziaIdem . Bürgerausschußfraktion . v, « i >
Donnerstag , nachmittags 5 ^ Uhr . äußerst wichtige
tionssitzungim kleinen Rathaussaal. Vollzähliges
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I I U II » | l D u 11B IUI »• * • ••» •• - - ' " " V . fr cHlfi ,
pünktliches Erscheinen ist nnbedmgt erforderlich. w !? ,tI
der Wahl noch wichtige Ding ! besprochen werden müssen .

}P
Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen aller Bezirke , welch «

willt sind , bei der örtlichen Erbolungssürsorge mitzubelsen , ^
den gebeten , heute Donnerstag , 19. Juli , abends 8 Um.
Bureau . Z i r k e l 40, 2 . St -, zu kommen . ^

S .A .J . Heute abend Vortrag in der Sebelschule “
[!

Zweck und Ziele unserer Bewegung " . — Dortmundfov ^ j,
Heute abend Fahrgeld und Festbeitrag , zusammen 4 Ji , w » "'

gen ; pünktlich sein !

Briefkasten der Redaktion
K . R . Wir können Ihnen über Ihre Anfrage keine Äj .

Auskunft geben . Wenden sie sich an die Genossin Elle v
Mannheim , Käfertalerstraße 28, die Ihnen bereitwilligst
weitere Auskunft erteilen wird .

H. Schw . Nach unserer Auffassung muß Ihnen Schade ^ $
geleistet werden . Doch müssen Sie mit der Erhebung waE ^
zur Kartoffelernte , um den verlorenen Ertrag genau feststen {*

iff i»s fc<»f W RrfKielTiina des SckadeNSkönnen . Ratsam ist es , bei der Feststellung des Schadens « ^
bekannten und tüchtigen Landwirt beizuziehen , der Ihnen al »
und Sachverständiger

"dienen kann . Eine eventuelle Klage »
Ullü yUU ) W4 | lUHVtUV «. VIVIIVII ***‘**‘|

nächst beim Eemeindegericht ( Schiedsmann ) einzureichen .
Ottersdorf . Uebcr Garten - und Waldfeste haben i>

nie berichtet und es liegt keine Veranlassung vor , jetzt ande

verfahren . ^
Liedolsheim . Auch Ständchen , die nach 10 llhr abenb » ^

gen , können als Ruhestörung gewertet werden . Das Betrete
Hofes ist der Polizei erlaubt

>, «n

li * "in
iHti’it '

Veranstaltungen -es heutigen
Städt . Konzerthaus (Sommeroperette ) : Das Dreimäderlbaus

7 .45 bis 10 .45 Uhr . _ ^ „ . « ein**

Palast -Lichtspiel « : Lotte hat ihr Glück gemacht Großes
gramm . _ M

Gloria -Palast : Artistenliebe . Unter Aufsicht von Pava .
gramm . „ „a

Refidenz - Lichtspiele : Der Zigeunerbaron .
Kammer - Lichtspiele : Der Bund der großen Tat . — Das wc ,

von St . Pauli .

na » »
-MirSX 4Ä Vereinsanzeiger

#« *iiü8uiis »o»jda«ii Kn*« unier diel« Rubrik i- ter Regel Mae tfafa*(aWi
Beflomejdlenpreta berechne«.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft Karlsruhe , Abtlg . Mühlburg .

&en 21 . Juli , abends 8 Ubr , im Lokal Drei Linden Abteil "

ämmlung mit Bericht vom Bundestag . mardst ^ !
Lassallia . Sonntag , 22. Juli , im Hardtwald an der -

:cke des Flugplatzes großes Wald - und Kinderfest .
Darlanden . Ring - und Stemmklub . Die

nmmlung findet nicht am Samstag , sondern morgen "

tatt . Pünktlich und zahlreich erscheinen . „fre":
Darlanden . Arbeiter - Svortkartell . ^ « i«g- Ä -

1.30 Ubr Kartellvollversammlung im Vereinsheim des 1. * 1?*

- temmklub . g E
Weingarten . So, . Verein . Freitag , 20. Juli , abend »’

Hauptversammlung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
291 Der
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Der Trotze Preis von Deutschland Kick
Ser Titanenkampf auf dem Nürburgring — Ein gewalnS

der deutschen Industrie ^
Das mit unheimlicher Erbitterung ausgefahrene L" ' ,

ücht nur ein Kampf der Fahrer , und zwar der besten
as , und der Maschinen , sondern ein Mens ch e n < j M s,
ialkamvf zugleich . Ueberzeugend bat sich das best %
enmaterial unter den Händen der besseren Fahrer |J

e

itflth 0

H-
K

rml unter den Händen der besseren Faorer .
fetzt. Die Reifen waren auf der glühendheißen . . %tn
ner Zerreißprobe ausgefetzt , die man sich gar nicht vori
ie Reifen waren nach 5 Minuten beiß , wie gluhenoes metV

rußten regelmäßig nach 150 Kilometer Distanz ge:n leeeuuuBiu muy autoi « » » ' ii*“ **» o-
iuh ausschlaggebender Bedeutung war auch die
nebsstoffes . Es ist bekannt , daß Bugatti bei seinen R -n

^ f !«

«sonderen Rennkraftstofs verwendet und diesem Beil
roßen Auslanderfolg , zu verdanken hat . Die
lercedes - Benz hat diesen vermeintlichen DorivrunS s

-glichen , daß sie deutsche Kraftstoffe , und zwar « ' « * -? -
e«t'®

lisch verwendet hat . Die Kraftstosfrage bat deute ,tte t n?
ende Rolle gespielt und es darf als werterer Erfolg uni e,"

alen Industrie gewertet werden , daß der Große Pre, -

'Ä '„

\ s

. . . ir „ cn am **«ammam tniirhff
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Sag mahiburger sommeriagsziig Uolkschor -
west 8. u.

üem Murgtat
Totenehrung der „Freiheit " Eaggenau

sr»^ entnehmen einem bürgerlichen Blatte auszugsweise
nE 'N -n Bericht :
ett !!j 8em Zuge schritten ooraejitern ( Sonntag ) Männer der

t Ss
. . 'i>S hinauf nach unserem schönen Iöaldfriedhöf , um dort , an der

w iin Friedens und der Ruhe , derer zu gedenken, die nicht
i Zzl % ln®- Vor acht Tagen rauschende Festesfreude , und heute eine

* so '6 Sebentfeier , welch großer Kontrast . Und doch muß man
rbeitergc > „ ngverein „Freiheit " hoch anrech-

1*! " iei - er’ um eben diese Gedenkfeier bezw . deren Eindruck nicht
citoJ* ^ suchen , dieselbe von den Festlichkeiten losgelöst und auf

>», »"sonderen Tag verlegt bat , an dem der Mensch unbeeinflußt
f dk* Innerlichkeiten seine Gedanken ganz auf den Ernst der Stunde
W ^ tni lercn kann . Auf dem Friedhof angelangt « fand ein Ee -

cre*** Ihŝ akt statt , der bei allen . Beteiligten von tiefer nachhaltiger
dürfte . Dem Charakter des Tages angevabte Chöre,

P4>.
e « ängerschar der „Freiheit " wirkungsvoll zum Vortrag

V "'. ernste Weisen unserer „Stadtkavelle " umrahmten die
> Nej

' ?te mit der Niederlegung zweier Kränze an den Gedenk-
. xlh ? bren Anfang nahm . Im Anschluß hieran hielt Herr Dr .
wirf % st b Rahner die Gedächtnisrede über Friede und

er ftä,nd i gu n g. Der Grundgedanke des Redners ,
1 wieder wie ein Leitmotiv in seiner Ansvrache über

Sn 1Un9<< bindurchklang , war : Der Menschheit muß cs ge-
£)* Ät ’ 9115 dem Siege des Todes einen Sieg der Toten zu machen,

16<;. ?w . aus dem millionenfachen Sterben des Weltkrieges ein neues
|J4‘

^ "
..entstehen kann. Mit scharfen Worten , die beseelt waren

£*■2 ’ltc eines Lassalle , Ivrach .der Redner gegen die sinnlose Be -
f. 4 Jt% n9’ daß der Krieg eine N

St Jv b Biologie bewiese
j Ä “119’ daß der Krieg eine Notwendigkeit sei , die aus der Ge-

Ä St yUd der Biologie bewiesen werden könne. Einen Sinn
Rahner im Fortschritt nur dann , wenn er Schaffen

^ ^ lösen ist , was bei ihm ist steter Entwicklung sich befin *
S x'ozesse sind, die uns zeigen , wie weit wir fähig sind, unsere

su sittlich wertvollen Zwecken zu benützen.
^ Henkels . Am Sonntag abend svielten hier mehrere Kinder
,> i »n ' 'ähe einer noch im Bau befindlichen Mauer , die nahezu

r Sa , 61 hoch war . Durch das Rütteln der Kinder lösten sich die
lauerten Steine , so daß die ganze Mauer ins Schwanken

Igfi (otiw 0 entfiel . Es wurde hierbei vier Kinder verletzt , einem der
ein Stein auf den Kovf , der den achtjährigen Jungen

Sen verletzte, während fein Kamerad neben ihm mit Fleisch-
'

,
®n den Füßen noch glücklich davon kam . Zwei weitere Kin -

tyii, Wen Hautabschürfungen . Aerztliche Hilfe war sofort zur

^ N- RaSen

Großes Prachtfeuerwerk in Baden -Baden

a ?

i 8
stN 'ttag , 22. Juli , findet im Kurgarten ein großes P rächt -

A , § erk statt , für welches ein selten schönes und ckbwechslungs-

A , Programm vorgesehen ist . Das Feuerwerk beginnt abends
Ilbr und wird mit seinen vier großen Fronten , die in

Muchenvausen durch vielfarbige Raketen , Bomben usw . be-
werden, ein selten schönes, farbenfrohes Schauspiel bieten .

>»,Märchenhafte bengalische Beleuchtung des Kur -

>
'*!(

5 wird die Veranstaltung abichlieben . — Das Abend «

i
* '1 des Stadt . Orchesters beginnt , wie üblich auch an diesem

?>I ^ 2ü Uhr . Der Eintrittspreis bhlrägt 2 CH. Das Feuer -
iSätt- i ® rechtzeitig beendet , daß die zahlreich zu erwartenden
^ osen Besucher noch die Möglichkeit haben , für die Rück-

6 Abendrüge zu benützen.

H
Man hats ja .

schreibt uns : Sparen gilt offenbar nicht für die Kur -
?lk,o!>g , sonst würde man günstige Angebote nicht so ohne
Ai ?, von der Hand weisen , und sie mindestens dem zuständigen

unterbreiten . Unterm 6. Januar wurde der Kurdircktion
£ z,,,vt hier ansässigen Feuerwerker zum Preis von 750 .— Mark

r2 er* angedoten , dessen sonst üblicher Preis 2500 Mark
^ .er Preis war deshalb so nieder , weil in dem Feuer -

8. . »im- 2dee war , die das eigene Produkt des betr . Herrn war
Ä j]

'*1 demselben seitens deutscher Feuerwerkshersteller ein
Io vten wurde , so daß er immer noch gut auf seine Rech -
'̂ I«H? vvrmen wäre : lediglich B .-Baden sollte seine Idee sehen,

dies der Glanzpunkt des Programms sein ; die Eisen -
Nürnberg 1835, fahrbar 18 Meter lang bei einem

X «an 8 von 50 Meter . Ferner war in dem sehr reich -
!j7 «.Programm u . a . ein 40 Meter breiter Wasserfall , eine
ot uiß Meter Höhe, ein Schlußbukett von 300 Raketen , Feuer -
iSttz ? bie sonstigen üblichen Zugaben . Unterm 8 . Januar

? die Kurdirektion , daß sie keine Verwendung für das
» Sin - be , da sie bereits für dieses Jahr mit ihren bisherigen

abgeschlossen habe . Das stimmte nun nicht, denn an
Ä £ 5?’0te uns die Kurdirektion ein Feuerwerk , das von

bisherigen Lieferanten war , und dazu noch vollkommen
V * *ii Wir nehmen an , daß auch der Kurleitung die
Ah ,9 dbren gekommen ist . Aber ein derartiges Angebot
bimsen bei 1800 Mark Ersparung und noch mit einer

D̂andbewegung , gibt zu denken. Wenn man das ganze
> . fe

'
bei 1800 Moll Ersparung und noch mit

wegung , gibt zu denken. Wenn
e-v - ouuHinne vom Rathaus klingen hört , su nmiu
^ ' dre Töne auch schon über die Oosbach gedrungen sind.
5*u* Strandbad an der Oos . Das am letzten Samstag

Vl
^kandbad hat sich eines außerordentlich guten Zuspruches

toÄ ä,betrugen doch bfe Einnahmen am Samstag und Sonn -
Vl in Wenn der Zuspruch weiterhin in dem Maße
V . khj„

w >rd bald das Bad zu klein sein . Wenn sich auch be -
J5*t^ 6t *̂ organisatorische Fehler berausgestellt haben , so sind

«
9t * baß sie bald behoben sein werden . Es muß eben

J*th >!t
"? b? robierk werden . Worüber wir uns ganz besonders
vog Zentrumsleute dort antreffen kann, die

Bades ^ ' ' ' ' ' ' °~ -
bk baß waren und dagegen gestimmt

X

haben . Wir
Zweck bat ,
nicht jeder

_ _ _ , , , dort im Ge-
»u tummeln , und dann zu Hause gegen ein solches

Eltern stimmen ,
der

Also
Oos ! !

Auf Wiedersehen ihr
licht? uern und zu „"n Strandbad an

vj ^ Eik. Im Verhältnis zur Einwohnerzahl von 32 000
es kaum in Baden ein kommunales Landschafts -

A bas io weitgelagerte Stadtteile auszuweisen hat , wie
ojos si>>? " " schalt . Die Welt - und Oststadt, ebenso der Stadt -

Naturgemäß in ihren baulichen , verkehrstechnischen
RkOchs

* iwd'en der Innenstadt heute noch unterlegen . Die
kVl ^ a » , werden in den kommenden Jahren sich
?> (?: Di» « in der städtischen Entfaltung nicht verschließen
,? » , beimn ^ isgestaltung der Fahrten mit der Sraßenbabn
?>i, L»iere burch die letzten Vürgerausschußbeschlüsse, die
t§hboast,,D5viei beschlossen wurden , insbesondere die vrozentual
Ntz, . ?». R ;

9 . bet Wochenfabrscheinhefte , wird sich sehr nachteilig
fcSto ? 6 C»

'.Vberspielplätze bilden in den B . -Badener Außenstadt -
LVolstj ^ renheit. Trotz mehrmaliger Betonung dieser bevöl -

Mißlichkeit durch unsere oarteigenössischen Bürger -
L?6 iii. sind die Verhältnisse nicht gebessert. Die ver-

ichmale Brücke mit den defekten Bürgersteigen
.. bie die beiden weststädtischen Wohnbezirke beim

kt B. bedarf baldigst eines Umbaues und einer
Vs * Unter

1'* bann kann das zu Wohnzwecken geeignete Ge -
S .Hto tttnorr- öardberges als bauvrif anerkannt werden ,' S e?^er ^ rte Straße vom Eingang zum Sonnengarten ,rO ôei* (ft . . .. vuuo «. vwm vuljnilo » ouut wviuivi »bwwvi *(

^o5 stadtischerseits gebaut ist. Im Weststadtbezirk
n das Straßennetz nach der* Richtlinien des Einge -

meindungsqertrages ebenfalls ausbaureif anzusprechen. Die Be¬
rücksichtigung verkehrsnotwendiger und baulicher Verbesserungen
muß den Außenstadtteilen in gleichwertiger Weise zugedacht werden .
Dies bedingt die Ansiedlungsvolitik und die zahlenmäßige Größe der
Vorstädte .

Die inneren Stadtgebiete haben in den letzten Jahren durch die
verschiedensten Bauvrobleme sowohl in architektonischer wie in wirt -
schaftsvolitischer Hinsicht bestmöglichste Gestaltung erfahren . Wie
stebts in dieser Hinsicht mit den Interessen der städtischen Wohn¬
bezirke mit Borortcharakter ? In welchem Zustand sind die Bürger¬
steige in der Innen - und Außenstadt ? Ist hier eine unterschied¬
liche Behandlung zu konstatieren ? Sind in Wirklichkeit die Woh¬
nungen der Außenbezirke billiger als wie in der Altstadt , oder
verteuern nicht die heutigen Fahrpreise der elektrischen Straßen¬
bahn das Wohnen in den Außenbezirken ? Steht doch fest, daß
die Teilstrecken der Elektrischen in den übrigen Städten hinsicht¬
lich ihrer Länge bedeutend größer sind als hierfelbst , woraus , folgert
daß man für 20 Pfennig in anderen Städten eine weit größere
Fahrt zurücklegt als hier . Welche Einwohnerteile treffen diese
Belastungen am meisten ? Durch die gemeindliche Einverleibung
des Stadtteils Oos sind die varteivolitischeb Verhältnisse sowohl
im Stadtratskollegium wie im Bürgerausschuß nicht wesentlich ver¬
ändert .

Bei den nächsten Kommunalwablen werden die 1928 einge¬
meindeten Wohngebiete die Erfüllung ihrer lokalen Wünsche zu
erstreben suchen . Die respektable Minorität die an der Seite der
Sozialdemokratie gegen die jetzigen Regulierung der Fahrpreise der
Straßenbahn votierte , wird Vorortvolitik an den Taten einzu¬
schätzen haben . Vielleicht kommt noch die Zeit , wo der Vertreter
der Aerzteschaft die politische Vertretung des Stadtteils Oos für
würdig und mündig befindet , in den Kurausschuß einzutreten . Die
werktätige Bevölkerung wird diese aus bürgerlichen Kreisen stam¬
mende Anklage vom 29. Februar 1928 wohl nicht vergessen . Der
Kampf der Anwohner der Großen Dollenstraße um Kanalisation
ihrer Straße dauerte Jahrzehnte , bis der Wunsch erfüllt wurde .
Die Verschleppung der Erbauung eines Svitals auf dem sonnen¬
durchwärmten Hardberg schon vor Kriegsbeginn wird sich in
wenigen Jahren bitter rächen, da die jetzigen llnterkunftsver -
hältnisse im bisherigen Krankenhaus sich als räumlich umzuläng¬
lich erwiesen haben . Wer trägt hier die Schuld ? Die hohe Beleg¬
schaft der stäbtischen Kleinkinderschule in ber Weststadt und die
total ungenügenden Räume dieses Unternehmens erfordern rasche -
stens eine Aenderung dieses unhygienischrn Zustandes . ' Eleich -
bcbandlung a l l er Eemeindeeinwohner und Steuerzahler muß
für uns Sozialisten Leitstern unseres politischen Handelns bleiben .

Versammlung der Soz . Partei . Samstag , 28. Juli , abends
8 Ühr , findet im „Barbarossa ^ eine Parteiversammlung statt . Da
in Zukunft nur noch durch Zeitungsanzeige im Volksfreund ein¬
geladen wird , werden die Genossen, die die Notiz lesen , gebeten , den
anderen Genossen dies mitzuteilen . Sämtliche Vorstände der Ar¬
beitersportvereine werden ersucht , die Mitglieder darauf aufmerk¬
sam zu machen und diesen Abend unbedingt für die Partei freizu¬
halten . -

Leutesheim . Nächsten Samstag , abends 349 Uhr , findet im
Parteilokal , Gasthaus „zur Krone "

, eine Mitgliederversammlung
statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird vollzähliges Er¬
scheinen erwartet .

Aus dem Elsaß . Aus Strabburg wird berichtet : Am Sonntag
abend fuhr ein Tarichauffeur bei der Schleuse 85 des Rbein -Rbone -
Kanals über die kleine Kanalbrücke. Durch das Licht eines ent¬
gegenkommenden Autos geblendet , verfehlte er die Richtung und
fuhr nebenan in die Schleuse . Das Auto blieb zum Glück an der
Eisenstange des Schleusentores hängen , so daß die Hinterräder
allein noch auf festem Boden blieben , während der vordere Teil des
Wagens in der Schleuse hing . Chauffeur und Fahrgast konnten
sich glücklicherweise retten . — In der Nähe des Rheinbades auf der
Straßburger Seite ist die Leiche eines etwa 50jährigen unbekann¬
ten Mannes aus dem Wasier gezogen worden . Der Ertrunkene ist
1 .68 M grob und und hat einen grauen Schnurrbart . Er war mit
einem blau - und weißkarriertem Hemd, einer weißen Militär¬
unterhose bekleidet und trug schwarze frischgesolte Schnürstiefel . Die
Leiche hat kaum einen Tag uit Wajser gelegen . — Als auf dem
hiesigen Hauptbabnhof der 52jähr . Eeväckarbeiter Zislin mit einem
beladenen Gepäckkarren von Bahnsteig 1 auf Bahnsteig 2 fahren
wollte , wurde er von der Maschine eines ankommenden Zuges er¬
faßt . Mit einem Schädelbruch blieb er tot am Platze liegen .

Nus aller Well
Marianos Bein amputiert

Berlin , 19 . Juli . (Funkdienst .) Der von dem russischen Eis¬
brecher Krassin gerettete italienifche Fliegeroffizier Mariano mußte
sich am Mittwoch nachmittag einer Operation unterziehen , die zur
Amputation seines erfrorenen Beines führte . Mariano soll sich
nunmehr außer Lebensgefahr befinden .

Ein Ozeanoplan
Am Mittwoch wurde auf dem Potsdamer Luftschiffhafen ein

von Ingenieur Easenko konstruierter sogenannter Ozeanoplan vor¬
geführt .

Eewitterfolaey
Bei Sehklow im Gouvernement Mohilew wurden sieben Per¬

sonen vom Blitz erschlagen. Außerdem wurden sechs Personen ver¬
letzt , darunter zwei schwer .

Ueber Frankreich richtete ein Gewitter groben Schaden an und
vernichtete in den Vogesen einen Teil der Ernte .

Das durstiae Berlin
In der Reichshauvtstadt und seiner näheren Umgebung wur¬

den während der Hitzewelle im Durchschnitt täglich 25 Millionen
Liter Flüsfigkeiten verzehrt beziehungsweise verarbeitet . Das be¬
deutet , daß pro Kovf der Berliner Bevölkerung in dem Kampf
gegen die Hitze täglich etwa acht Liter Flüssigkeit verbraucht worden
sind . Einen bedeutenden Anteil an der Abkühlung hatten die Ber¬
liner Bierfabriken und die Limonaden - und Seltersfabriken . An
Weißbier wurden täglich ^allein 6000 Hektoliter verzehrt , während
in normalen Zeiten der Verbrauch an diesem Bier sich nur auf 3000
bis 4000 Hektoliter beziffert . Die Limonaden - und Seltersfabri -
ken hatten eine Absatzsteigerung von über 200 Prozent gegenüber
normal warmen Sommertagen aufzuweisen . Schwierig gestaltete
sich die Belieferung der Reichshauvtstadt mit Milch , da an den hei¬
ßen Tagen die Produktion nicht unerheblich zurückgeht. Die in Berlin
täglich notwendigen 1 .25 Millionen Liter konnten jedoch auch wäh¬
rend der Hitzewelle , wenn auch unter großen Schwierigkeiten , regel¬
mäßig geliefert werden .

4 ^ Millionen Fahrgäste
Der letzte Sonntag war in Berlin nicht nur ein Großkampftag

für die Freibäder und Restaurants in den Ausflugsorten , sondern
auch für die Berliner Berkehrsmittel . Was allein auf der Straßen¬
bahn am Samstag und Sonntag befördert worden ist , bricht alle
bisherigen Rekorde. Insgesamt wurden an dielen beiden Tagen
4 >LMillionen Fahrgäste befördert . Das ist eine Zahl , wie sie wohl
kaum jemals erreicht worden ist .

Im Stadt - und Vorortverkehr der Reichsbahn , wurden über
2 Millionen Fahrkarten ausgegeben . Nach Nikolassee und Wann¬
see wurden 151000 Ausflligler befördert . Nach Erünau fuhren

85 000 , Friedrichsbagen 45 000, . Trevtow 35 000 Ausflügler . Auf
den übrigen Vorortbahnhöfen schwanken die Zahlen zwischen 20-
und 30 000.

Kampf des „Malygin " mit dem Eise
Der Eisbrecher „Malygin " hat die Eiskette vasiiert und begibt

sich nach dem Storefjord , um Amundfen an der Südostküste von
Svalborg zu suchen . Auf seiner 30tägigen Fahrt in der Eiszone
batte der „Malygin " zweimal Stürme zu übersteben und war
wiederholt im Eis festgefabren , wobei er mehrmals Beschädigungen
erlitt .

Aufsehenerregender Mord in Wien

Wien , 18. Juli . Ein Mord , der gestern an der Peripherie der
Stadt im Lainzel -Diervark an einer unbekannten jungen Frau un¬
weit der Hermesvilla , des früheren Besitzes der Kaiserin Elisabeth ,
verübt wurde , erregt wegen der Begleitumstände großes Aufsehen .
Der noch unbekannte Mörder batte sein Opfer durch mehrere
Schüsse ins Gesicht niedergestreckt und dann offenbar , um die Ent¬
deckung des Mordes zu verhindern , am Ort der Tat
- den Wald angezündet ,

■wobei die Leiche mitoerbrenneu sollte . Durch den gestern einsetzen¬
den Gewitterregen wurde der Waldbrand noch im Entstehen gelöscht
und so wurde die Absicht des Mörders vereitelt . Die Polizei , die
an der Aufdeckung der Tat fieberhaft arbeitet , vermutet , daß es sich
bei den in Frage kommenden Personen um Ausländer handelt .

Der Mord in Krünstadt
Die Leiche der ermordeten Kolonialwarenbändlerin Anna

Mehle in Grünstadt wurde seziert und mehrere photographische Auf¬
nahmen gemacht, sowie Fingerabdrücke genommen . Es wird ver¬
mutet , daß die Frau einen Kampf mit zwei Personen zu bestehen
batte . Einer der Mörder hat sie wahrscheinlich am Arme gepackt ,
der beim Kampf gebrochen wurde , während ihr der andere mit dem
Beil aus die Stirne schlug , als sie die Treppe hinunterlausen und
um Hilfe rufen wollte .

Kindesmihhandlung
In Zittau wurde ein Ehepaar , das einen Sohn fortgesetzt der¬

art mißhandelt hatte , daß das Kind starb, zu Zuchthausstrafen von
je sechs Jahren verurteilt .

Internationaler Astronomentag
Die Internationale Astronomentagung , die in diesen Tagen in

Heidelberg abgehalten wird , und zum ersten Mal wieder unter
voller Hinzuziehung aller Staaten vor sich geht , wird von Heidel¬
berg nach Weilderstadt reisen : hier soll eine Huldigung vor dem
Denkmal Keplers gewissermaßen die Versöhnung der Völker sym¬
bolisieren .

Noch ein Opfer von Hatzloch
Das Ervlosionsunglück in der Pulverfabrik Sabloch hat jetzt

noch ein weiteres Todesopfer gefordert . Pfarrer Lotz aus Schöll¬
brunn , der, als er die Kunde von der Katastrophe erhielt , auf dem
Fahrrad nach der Unglücksstätte fuhr , unterwegs aber verunglückte
und einen Schädelbruch davontrug , ist jetzt seinen Verletzungen im
Wertheimer Krankenhaus erlegen .

Unfall eines Teinacher Verkehrsautos
Der kleine Teinacher Verkehrsomnibus erlitt gestern abend auf

der Fahrt Bad Teinach -Statton unweit der Nagoldbrücke infolge
Reifenbruchs einen Unfall . Der mit 16 Personen vollbesetzte
Wagen stürzte die steile Straßenböschung hinab auf einen Holzvlatz
und blieb dort auf der Seite liegen . Die Insassen trugen glücklicher¬
weise nur leichtere Verletzungen , wie Prellungen und Schnittwun¬
den davon . Der beschädigte Kraftwagen wurde noch im Laufe des
Abende abgeschlevvt .

Hungerstreik
In der Strafanstalt 2 des Hamburger Staatsgebiets Fuhls¬

büttel sind gestern mehrere nichtpolitische Gefangene in den Hun¬
gerstreik getreten . Sie wollen ähnlich wie die Brandenburger
Zuchthäusler eine Erweiterung der Amnestie erzwingen .

Karlsruher poltzeidericht
Berkehrsunfälle

Gestern Nachmittag stießen in dek We st e n d st r a ß e 2 Perso¬
nenkraftwagen aufeinander , weil der Führer des einen , der rück¬
wärts fahren wollte , dem anderen kein Zeichen gegeben hatte . In
beiden Fällen entstand Sachschaden.

Gestein wurden 13 Kraftfahrzeugführer , darunter 5 Motor¬
radfahrer , wegen zu schnellen Fahrens im Stadtgebiet angezeigt .
Die Ueberschreitung der zuläsiigen Höchstgeschwindigkeit wurde durch
Ahstovven festgestellt .

Das übermäßig schnelle Fahren ist vielfach die Ursache schwerer
Unfälle , deshalb : Kraftfahrzeugführer fahrt vorsichtig in den
Straßen ! Ueberschreitet nicht die zuläsiige Höchstgeschwindigkeit,
ihr verhütet Unfälle !

Brand
Heute früh 1 .15 Uhr wurde die Feuerwehr wiederum nach dem

Schuttabladeplatz in der verlängerten Kar -Wilhelmstratze gerufen ,
wo von neuem Feuer ausgebrochen war . In einstiindiger Tätigkeit
konnte der Brand gelöscht werden .

Selbsttötungsversuch
Vergangene Nacht versuchte sich ein verheirateter 43 Jahre alter

Dachdecker in seiner Wohnung in der Altstadt an der Kellertüre zu
erhängen , wurde aber im letzten Augenblick von seiner Ehefrau und
einem im gleichen Hause wohnenden Arbeiter ahgeschnitten . Die
Polizei verbrachte ihn nach der Wache, wo er sich gleich erholte , so
daß sich die Zuhilfenahme eines Arztes erübrigte .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Bade » . VolkLwirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , AuS Mitlclbaden , Durlach , GerichtSzaitung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemcindcpolitir ,
Soziale Rundschau , Sport uitf> Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Bricstasten : Josef Etsele . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Skimtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag ; Berlagsdruckeret

B o l k s s r e u n d G .m .b .H . Karlsruhe .

Die über gsn ? Dentschlanft verstreuten
Ärbeiterbuchhsndtungen ünd mit ihren
geistigen Kchätzen nie Mallen -Ärkenale
der Ärbeiterschgkt im Lampke gegen die

politische und kulturelle Reaktion 11
Proletarier ! Sure Luchhandlung in
Karlsruhe ist die Luchhandlung der
Verlagüdruckeret V 'olkskreunü , Wald -

strache 28 . Fernsprecher 7020 ti. 7021
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Meine Sefthichlen grofier Leute
Voltaire der Weile , wurde eines Tages gefragt , in welchem

Alter man sich verbeiraten solle . Der grobe Ironiker lächelte.
..Das kann ich Ihnen ganz genau sagen"

, erwiderte er schalkhaft ,vor dem vierzigsten Jahr ist es zu früh , nach dent vierzigsten . . .
zu svät !" »

Du m a s , der bekannte , französische Schriftsteller , bekam eines
Tages von einem unbekannten , jungen Kollegen ein Schausviel zu-
scschickt mit der Bitte , es zu lesen , und sich eventl . zu cntschlieben .es gemeinsam mit dem Verfasser zu bearbeiten . Dumas war auber
sich über diese freche Zumutung und schickte das Manuskript zurück,
ohne es auch nur amzurübren. In einem Begleitschreiben aber
schrieb er wütend :

„Wie können Sie sich unterstehen , einen Esel und ein Pferd
zusammenzuivannen !" Postwendend bekam Dumas die Antwort :
„Wie können Sie sich unterstehen , mich ein Pferd zu nennen ?"

Dumas gefiel diese witzige Antwort so , bah er den Schrift¬
steller bat , ibm sein Stück nochmals zuzusenden .

Bernard Shaw , der grobe, irische Dichter, wurde vor
einiger Zeit von einer reichen Amerikanerin , die den Ehrgeiz hatte ,
mit einem berühmten Gast zu prunken , eingeladen , in ihrem ameri¬
kanischen Seim mit ihr und ihren Freunden zu Abend zu speisen .Sic bot ibm als Honorar dafür 5000 Pfund (zweibunderttausend
Mark ) ; aber sie hätte keinen Dichter wählen dürfen , den seine
Welterfolge reich gemacht haben , denn der grobe Shaw lieb sich
nicht verlocken und lehnte ab. Man könnte sich einen Dichter vor¬
stellen , der das großzügige Anerbieten angenommen hätte , zugunsten
eines armen , ringenden Schriftstellerkollegen, und auf dessen Wohl
sich ein Glas Wein in New Port hätte trefflich munden lassen .

Eine ganz reizende Geschichte von S c r i b e erzählt der ver¬
storbene Robcrt de Flers in seinen Erinnerungen .

In dem Vorzimmer der Direktion eines Pariser Theaters sah
der alternde Scribe mit einem Manuskript unter dem Arm . Er
hatte schon eine Stunde dort gesessen und wartete darauf , bei dem
Tbeatcrgewaltigen vorgelassen zu werden. Und er hatte sich dar¬
auf gesabt gemacht , noch lange warten zu müssen . Denn er war
arm . Früher war cs Scribe auch anders ergangen . Die Theater
batten sich um seine Stücke geschlagen , und der sprudelende Ver¬
fasser batte Lustspiele um sich gestreut. Seine gesamte Produktion
umfabt zwanzig Bände . Aber das Publikum stellte andere Götter
aus , die Theater verloren das Interesse an Scribe . Und er wurde
vergessen — bis er starb. Dann lebte er wieder auf . Einer der
neuen Götter des Pariser Publikums jener Zeit , von der diese
Anekdote erzählt , war Labiche , von dem ein Stück gerade mit gröh-
tem Erfolg in dem Theater gespielt wurde ; in dessen Vorzimmer
Scribe geduldig, wartete . Labiche kam , begrüßte den alten Dichter¬
kollegen ehrerbietig und lieh sich bei dem Direktor melden. Der
Diener ging hinein um Labiche anzumeldeu, und lieh in der Eile
die Türe zum Direktionszimmer offen stehen . „ Ah . unser Labiche " ,rief der Direktor , „lassen Sie ihn sofort eintreten "

. „Aber Herr
Scribe war schon vorher da"

, sagte der Diener , „ er Kat über eine
Stunde gewartet "

. „Ach , dieser langweilige Scribe !" rief der Direk-
ror, „es ist schrecklich , er soll wiederkommen."

Da erhob sich Labiche , faste Scribe unter dem Arm und ging
mit ihm zusammen zur Tür hinaus . Der Diener kam ihnen nach-
gelaufcn und rief : „Herr Labiche , der Herr Direktor möchte sie
gleich sprechen ." „ Ich wünsche aber nicht , mit dem Herrn Direktor
zu sprechen"

, erwiderte Labiche . „Wo Herr Scribe keinen Zugang
bat , bin auch ich nicht würdig , vorgelassen zu werden !"

Die Geschichte wurde in Theaterkreisen rasch bekannt, und La-
bichc wurde seines Verhaltens wegen allgemein bewundert . Er
aber sagte : „Es war nichts als Egoismus . Ich dachte mir : wenn
mein älterer Kollege so behandelt wird , dann wird man mich

höchstwahrscheinlich in zehn Jahren ganz genau so .
beb°n^

Robert de Flers, der witzreichc Lustsvieldichter, fügt hinzu . ».%
ich diese Anekdote in meinen Erinnerungen wiedererzmue- ' (
schiebt cs ebenfalls aus Egoismus
mir selber !" Robert de Flers '
nichts zu haben , denn er bat

vorläufige Wettervorhersage
der VadilÄen Landeswetterwarte

Bei anhaltend heiterem Wetter stiegen gestern die TeM .
turen wieder etwas stärker an . Nachts trat mit heftigen *>■
erfrischende Abkühlung ein . .

Untctz- dem Einfluh von Teilstörungen wird es Lei un
Ecwitterbildungen kommen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 20. Juli
Warm , vereinzelte Gewitter , sonst beiter und trocken.

'% t

Wasserstand des Rheins
Waldshut 269 , gef . 28 . Schusterinsel 170. Kehl 288 , Mara« *

Mannheim 332 , gef . 2 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt RarlsruVI
Todesfälle und Beerdigungszeitxn . 17. Juli : Kath .

alt 78 Jahre , Witwe von Engelhard Schlaier , Stationsomi (
,— 18 . Juli : Christin« Schmitt alt 76 Jahre . Witwe von -
Philipp Schmitt , Generalagent . Beerdigung am 20. Iw '«
mittags 11 Uhr-

Äc
Ne

Besondcrsbilligc

Lebensmittel
Bananen • • *• • • • . . pfund 55 ?
Tomaten . Piund 25 ?
Blumenkohl schöne zarte Köpfe . 40 ?
Salatgurken . stück 25 ?
Salatöl
Tafelöl

• Liter 95 -?
• Liter 1 .20

Krakauer
Salamiwurst •
Cervelatwurst

■Piund 1 .10
• Piund 1. 60
• Ptund 1 .95

Edamer 20 »/» Fettgehalt
Edamer 40 % Fettgehalt

■Piund 85 ?
■Ptund 1 . 40

Schweizerkäse - Ptund 1 .55

Stangenkäse nur in ganzen Stücken PId . 45 ?
Himbeersaft ra.Ziicker »hLtr. 1 .40 IsLtr. 70 ?
ObstSChaumwelnhervorragende Qua¬
litäten . ’/i Flasche 2.85 2.10 1 .75

Puddingpulver
die besten Fabrikate

tür jede Geschmacksrichtung . | 19237

ErirllclHingsraum ä^ MnKS Hünltlemonzeri

HBU
etiidt .Kollzerik>aus

Sommeroperctle .
Donnerstag , 1« . Juli
abendS 73/4 Uhr und

allabendlich

Dl« '
Musikal Leitung

KapellmeisterEng . Nest .
Spielleit . Dir .J .Dewald
mit den Gästen Elfe
Müller . Joh . Müller ,Alois Resni .
Borberkans : Musika -
licnhdlg. Fritz Müller ,
Kaiserstr. ; Verkehrsver-
ein, Ritterstr . ; Weiß-
warengesch. Karl Holz¬
schuh, Werdcrslr . 48 u.
an der Kaste des Städt .
Konzerth. don 10—1 Uhr
und don 3 Uhr nachm ,
ab ununterbrochen .

iirBaflin -MMi !
im
! Am Samstag , den 21 . JURI , nachmittags * anläßl . des Zeppelin -
* Gedenktages und der Taufe des neuesten Zeppelin -Luftschiffes .
$ Die Ballone werden am Schmiederplatz , Karlstraße 60, einschl .
5 Festpostkarte für 50 Pfe. nusgregeben. Um 4 Uhr Abmarsch mit
! Musik zum Festhalleplatz , dortselbst Aufstieg der 1000 Ballone*
* Woru8PHaut der Festpostkarten (fresren Vorzeigen dieser Karten
; erhalt man den Ballon kostenfrei am Samstag auf dem Schmieder -
} nlatz ) am Freitag bei : Odeonmusikhaus Schlaile . Kaiserstraße ;
X Frt ma Aretz , Kaiserstraße und Spielwarenhandlunsr Döring“, Rifrter-
t Straße . — Schulen können klassenweise am Zuge teilnehmen .

n W |

r zehn Preise tür die am weitesten geflogenen Ballone l

Bettlade mit Schoner.
Pat .-Rost u . Matr . bill.
zu verl . Emil Füger ,
Marienstr . 18 . Stb . II .

KAMMER
Gebr . Herd mitMaster -
sckiiff «. Messingst ., sow .
2- fl . Gasherd , billig zu
verk Forchheimerftr .8

Kaiser-
str.188

Ab heute bringen wir ein Elitewerk
russischer Filmkunst . Den gewaltigen
Abenteuerfilm aus vergangenen Tagen

Mfagung .
Der Bund der GroBen Tat

Für die dielen Beweise herzl.
! Teilnahme n . die Kranz- u . Blumen »
! spenden bei dem Heimgang unserer
lieben Mutter u . Tante 6201

Eleonore Minzer ■
Witwe W

Dieses Filmwerk birgt wohl eine der
besten Regieleistungen wie sie bisher
an russischen Filmwerken zu sehen
waren und zeigt Szenen von so gran¬dioser Wucht und Realistik , wie sie
bis jetzt noch nicht im Film gezeigtwerden durften . Ein Filmwerk voll
sensationellster Spannung , da» der Be¬
achtung weitester Kreise wert ist
Hierzu der sensationellste aller Sitten -

sagcn wir Allen herzl. Dank.
Ganz bes . Tank Herrn Vikar Schulz !

für feine trostreidien Worte , sowie
den Schwestern der edang Gemeinde-
Pflege Mühlburg .

Karlsruhe , 18. Juli 1928.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen : .
Ludwig und Emil Meinzer

Rhcinstr. 38

filme 5204

Das Geheimnis v. St. Pauli
7 Akte unt . Mitwirkung der HamburgerSitten - und Hafen - Polizei , sowie der
großen deutschen Besetzung
Kulturfilm uioctienscnau
Bitte die Nachmittags - Vorstellungen
zu besuchen

für Reise u . Wochenend

mit zwei 18 cm Platten 18 *50

Hertie mit einer 25% cm Platte 25 .00
Cremona . 26 .50

Ia- Nickelschalldose ok nöCremona krüft Wiedergabe . 35 .UV
Regia . 36 .50
Mayesfrola . 48 .00
Mayestrola mit Plattenlach
im Deckel , tür ca . 6—8 Platten . OO .UW

Tempophon SÄ . 78 .00
Dura na ■ . 95 .00

TrilSCO 15 cm 4 Stück 1 .00
Regia 15 cm . . . stück 50 ^
Hertie 18cm . . . stück 90 *̂

Hertie 25*/. cm . stuck 2 .00
Hertie 30 cm . >Stück 2 .05

Stets Neuerscheinungen in Electrola - u . Odeonplatte*-

Qualitätsnadeln „Hertie “
in drei Lautstärken . . . Dose 200 Stück

Plattenkoffer für alle Platten grüßen , 2 -50
Hermann

l, *i.

Il?t IN

P^ te

BADEN - BADEM
Sonntag * den 22 . .lull , gegen 21 .30 Uhr im Kurgarten

im PrectiiFuieniemAd
Y mit bengalischer Beleuchtung

Ab 20 Uhr : 970

Konzen des städtischen Orchesters

«wm »

I?el ungünstiger Witterung wird das Feuerwerk am
Wontag , 23. ds . Bits , abgebrannt Eintrittspreis RM . 2

Kabliau
M im An- ««

H schnitt OB .

Rordstt-SchellsW
Rerdsee-Mim

Scholle«
Mj««se», 3anber

DaS Stoffamt der
Reichsbahndireltion

Karlsruhe versteigeri
Dienstag , 21. Juli 1928,
beginnend 71/* Uhr, aeg.
Barzahlung im Geräle -
Hauptlager Karlsruhe ,
aller Personenbahnhof ,
Eingang Rüppurrer -
stratze, alte Geräte ,
darunter : Schränke,
Stühle , Federbetten ,

Bettstellen, Badewan¬
nen, Roßhaar , Spiegel ,
Schraubstöcke , Karren .
Werkbänke, Herde. Feu¬
erspritzen , Wagen .Hebe -
euge, Schubkarren , alte
leinen, Eisen- u Stahl -

abfälle . 971

Kegelprelle
Schießpreile
mm für jeden SportBecher. Pokale . FigurenHürner . Bilder Suort -
Uhren. Fahnennagel von3 .- IHK. an per Stück. Zu
Verlosungen f. Vereine ganzbillige Sachen empfiehlt
cnr. Franme, .£ td
Karlsruhe — Passnge

Diplomaten¬
schreibtisch

in dunkel Eiche , 1 Roll -
ladenschrauk , 1 Bo -
denteppichu LPolst er¬
löste 1,98X0,98. billig

zu verkaufen .
Sophienstr . 137 , Part .

GBiegenheltsKäUl »j/j A

Sol . Herrfuchtb . pünktl.
monatl . BorauSb . leere
Mansarde od . l. Zimm.,
auch imHinterb . zu miet.
Gest Ang. unt . Nr . 5128
an d . BollSsreundbüro .

1 kompl . Mädchenzim¬
mer n . 1 komv . Herd
(GaS- u . Bratofen ) Ori-
ginalSenking .wegzugS-
halber abzugeb. A643

Norkstr . 37111 , 1.

Schlafzimmer , Eiche , complctt ■
KUcheneinrichtung complctt - 7
Speisezimmer , Nußbaum , von -"
Wohnzimmer , Eiche , complc" .'
Herrenzimmer , Eiche , compic-

Möbelhaus M. d*
Uiaidstralle 22 . (neben

Aus 1. Aug. wird don
ruhigem Mieter eine
2 -Zimmerwobnung
ges . Angeb. n . Nr . 5196
ckndaSBolkssreundbüro

Kinderbett
gut erhallen , billig zu
verkaufen. H642

FrühlingSstr . 81 . r.

time-
iiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiimatten

Schöne, billige
2 -Zimmerwohnung

gegen 3-Zimmerwohn .
zu tauschen gesucht . Zu
erfrag , unt . F . 641 im
BollSsreundbüro .

WaschtischEin
mit Marmor zu verkauf.
Scherrstr . 8a , IV . r .

aus echtem
Hanfbindfaden ,
komplett mit

Anbindeseilen und
Wachstuchtaschen

DrMarbeileu “Ä
Boirsfrenu » »

■(Äj

20000 SafelB

9ngnm .fi,

3unge HoWeii
SilMlW»tt

Fnndhnnde . ^
Beim städt. Wafen-

meister, SchlachlhauS-
straße 17 . befinden sich
olgende Fundhunde :

1 Dackel m ., 2 Pinscher
m , 3 Schäferhunde 2 m ,
1 w ., 1 WolsSspitzer m . ,
1 ModSbastard m.

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholt .Hunve werden
getötet bzw. versteigert .

Karlsruhe , 18. Juli .
Städtische » Schlacht.

nnd Biehhofamt .

Auf den „wahren Jacob" sluchen,
die das Volk zu neppen suchen .
Warum schimpft das Kapital?—?—?—?
Kauf ' dir eine Nummer mall

Ein Raum für Auto
ober dgl. zu vermieten.
Anzusehcn v . 5 Uhr ab

Maria - Alexandra -
Straße 4311 .

30 Stück schöne
Silberhasen

billig zu verkaufen.
Rieger , Rheinstr . 76.

Bindfaaen :
7,25, 5.80, S .30

gezuilrni:
12 .- , 8.25, 7.80

6 djo 60((riJ

•Der wahre Jakob “, das volkstümliche Witz¬
glatt, reich illustriert , anerkannt hervorragende

Ausstattung , 14tägig, 40 Plg. pro Nummer.
Zu haben in der

Buchhandlung volhsfreund
Karlsruhe , WaidstraBe 28

Marke RheWe !»
seine Schmelzschokolade

macKdn-
schieierUngeziefer 10Cgr «2 :af . QlS

3 Stück O hFaller Art vertilgt radikal U.V.A
Friedr .'SPRUiGER , Hnrkgrafenstr , 52
beim Rondellplatz lelelon 3263

2.75, 2 .40

Lshmm M -
milWollillideBetten¬

schnaken¬
schutznetz

Durlachee Nnzeigen
Schönes Kuchenbüsett.
natur lasiert , Tisch u.
Stühle . 1WM , 2 hoch
häupt . Betten 100 M ,
mod. nußb . Bettlade m .
Patentrost 55 M . Sosa
15 ^ ,Ehaifelongne36 ^
pol Kommoden 20 und
28 Ä , pol. Tische 10 u
20 M , 4 Zimmerstühle
20 M , 3 Polsterstühle
6>l, saub.Bett m. frischer
Matratze 40 M , Hocker.
iicii,4J *, © tüÜIe5.60Jl ,
Schränke bei Schuster ,
Möbelgesch ., Ludwig
wilhelmstr. 18, Hof. mm

200 grs 80 «AufoemTransport
beschädigte

Tafeln
f. 2 Botten 2S .V0
fllr 1 Bott 1A .7S

Ü\r Kinder 13 ^ 3

Freitag , den 20 . Juli 81/2 Uhr
aus eigener Farm im Nebenzimmer zum Lamm

Nbnnkuctz
5208

SporthausUmzüge Tagesordnung
1. Bericht vom bad. Mietertag in Triberg .
2. Halbjahrsabrechnung etc

Zu dieser wichtigen Versammlung bittet um
vollzähliges Erscheinen der Mieter
1290 Der Borstand

Autoumzüge
zuverlässig und billig
Rudolf schwarz

billigst abzugeben
I. KlumpsWw.LLik .

Bürgerstr . 11 . Karlsruhe
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